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Als Gesellschaft befinden wir uns nach wie vor in einer kom-
plexen und von Unsicherheiten gebeutelten Zeit. Technolo-
gien entwickeln sich so schnell wie nie, Social Media und das 
Internet lassen uns rund um die Uhr teilhaben an Kriegen und 
Katastrophen. Wirtschaftskrisen und knappe Budgets bringen 
Menschen- und Kinderrechte unter Druck.

Gerade in derartigen Zeiten sind gute Kooperationspartner 
und Vernetzungen essentiell, um gemeinsam junge Men-
schen zu stärken und für deren Rechte laut zu werden. Auch 
diesbezüglich war es für meinen Neustart eine unglaubliche 
Bereicherung, auf die Unterstützung und die Zusammenarbeit 
mit vielen Kooperationspartner:innen zählen zu können. Ich 
bedanke mich daher bei den zahlreichen Menschen und 
Organisationen, die mir von Anfang an Vertrauen entgegen-
brachten. Das ist der Garant dafür, wirksam für Kinderrechte 
sein zu können.

Mein allergrößter Dank gilt vor allem auch all jenen jungen 
Menschen, denen ich begegnen durfte und die sich für 
Kinderrechte, aber auch ganz grundsätzlich für die Gestaltung 
unserer Gesellschaft, engagieren. Nehmen wir uns an ihnen 
ein Vorbild und kämpfen wir gemeinsam für eine Welt, die 
junge Menschen ernst nimmt und ihnen den Rahmen bietet, 
den sie für ein sicheres und selbstbestimmtes Aufwachsen 
benötigen. 

Johanna Fellinger
Salzburger Kinder- und Jugendanwältin

Liebe Lesende,
lieber Freundeskreis 
der Kinderrechte!

Ich bin seit März 2024 die Kinder- und Jugendanwältin des 
Landes Salzburg und darf Sie daher auch mit diesen Zeilen 
zur Lektüre des Tätigkeitsberichtes einladen.

Schon bevor ich diese Aufgabe und dieses Amt übernommen 
habe, war mir klar: Ich trete in große, wunderbare Fußstapfen, 
denn Andrea Holz-Dahrenstaedt hat die kija Salzburg über 20 
Jahre lang mit viel Engagement und Herzblut geleitet.

In vielerlei Hinsicht war ich bei diesem – für mich bisher 
wichtigsten – beruflichen Wechsel privilegiert: Während der 
Übergabe durfte ich ein breites Spektrum an Erfahrungen 
und Fachwissen von meiner Vorgängerin mitnehmen. Dafür 
möchte ich mich bei dir, liebe Andrea, herzlichst bedanken.

Weiters wurde ich von den engagierten und äußerst erfahre-
nen Mitarbeiter:innen der kija mit offenen Armen willkommen 
geheißen, wofür auch ihnen großer Dank gebührt. Der Wech-
sel von einer Verwaltungseinheit hin zu einer weisungsfreien 
Ombudsstelle für junge Menschen ist ein großer Schritt und 
ich darf jeden Tag von meinen Kolleg:innen in der kija lernen.

Trotz meiner idealen Startbedingungen war die in diesem 
Bericht umfasste Zeit für die kija Salzburg eine turbulente: 
Neben dem Wechsel in der Leitung gab es weitere personelle 
Veränderungen – manche auch aufgrund des im Land statt-
findenden Personalabbaus. Es war eine Zeit, in der das Team 
der kija ein Stück weit neu zusammenfinden musste – aber 
auch durfte. Aufgaben wie z. B. jene der kinderanwaltlichen 
Vertrauensperson, wurden im Team neu verteilt, und so wie 
die kija mich auf meinem Weg fachlich und persönlich geprägt 
hat, habe ich im Gegenzug ebenfalls eigene wichtige Impulse 
für ihre Weiterentwicklung setzen können.

kija Salzburg
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Leitung der kija Salzburg
Andrea Holz-Dahrenstaedt war rund 20 Jahre lang die 
Leiterin der Salzburger Kinder- und Jugendanwaltschaft. Sie 
wurde im Jahr 2003 zur Kinder- und Jugendanwältin ernannt 
und prägte die Institution über zwei Jahrzehnte hinweg mit 
großem Engagement, fachlicher Expertise und einem klaren 
Fokus auf die Rechte junger Menschen. Anfang 2024 trat sie 
in den Ruhestand.

Mit 1. März 2024 bekam die unabhängige Rechtsinstitution 
eine neue Leitung: Die Magistratsjuristin Johanna Fellinger 
wurde vom Land Salzburg zur neuen Kinder- und Jugend-
anwältin ernannt. Sie bringt umfassende Erfahrung in den 
Bereichen Kinderrechte, psychosoziale Beratung und interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit mit. Unter ihrer Führung nimmt die 
kija Salzburg ihren gesetzlichen Auftrag weiterhin engagiert, 
fachlich fundiert und mit neuer Perspektive wahr.

Das Team der kija Salzburg
Die kija Salzburg wird von einem interdisziplinären Team ge-
tragen, das sich durch hohe fachliche Kompetenz, langjährige 
Erfahrung und großes Engagement für Kinderrechte aus-
zeichnet. Mit 13 Mitarbeiter:innen im Landesdienst (Stand 
30. Oktober 2025) ist die kija in den Bereichen Beratung, 
Projektarbeit, Öffentlichkeitsarbeit sowie Administration und 
Assistenz breit aufgestellt, um sowohl individuelle Anliegen 
als auch strukturelle kinderrechtliche Themen professionell zu 
bearbeiten.

Während das Team in den letzten 30 Jahren kontinuierlich aus-
gebaut werden konnte, musste die kija im Jahr 2025 aufgrund 
der Personaleinsparungen im Landesdienst wertvolle Stunden 
im Bereich der Assistenz sowie der Öffentlichkeitsarbeit ein-
sparen. In Zahlen ausgedrückt reduzierten sich die Vollzeit-
äquivalente von 11,6 (Juli 2023) auf 10,4 (Dezember 2025). Der 
Bereich der Berater:innen blieb dabei weitgehend verschont, 
wobei die Aufgaben und Angebote trotzdem weiter ausgebaut 
wurden. Größere Projekte und das Workshop-Angebot an 
Schulen können nur mit Unterstützung von freien Mitarbeiter:in-
nen aufrechterhalten werden. 

Das Team der kija Salzburg

kija Salzburg

Link zur Homepage 
der kija Salzburg

Das Team der Kinder- und 
Jugendanwaltschaft (kija) Salzburg 
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Sekretariat und Projektassistenz
Die organisatorische und administrative Unterstützung ist ein 
unverzichtbarer Bestandteil der täglichen Arbeit der kija. Das 
Assistenzteam sorgt für reibungslose Abläufe, Terminkoor-
dination, Veranstaltungsorganisation und die Betreuung von 
Anfragen.

  �Sabine Aigner-Makovicka
  �Ruth Fischer

  �Alexandra Fink (bis 2024)
  �Jakob Planitzer (bis 2025)
  �Brigitte Pretsch (bis 2025)

Freie Mitarbeiter:innen
Unterstützt wird das Kernteam durch freie Projektmitarbei-
ter:innen und engagierte Kinderrechte-Botschafter:innen, 
die auf Anfrage Workshops in Kindergärten und Schulen 
durchführen und kija-Projekte unterstützen. Diese Workshops 
tragen wesentlich zur Bewusstseinsbildung und Stärkung der 
Kinderrechte im Bildungsbereich bei. Im Berichtszeitraum 
waren folgende Mitarbeiter:innen für die kija tätig: 

  �Thomas Bogner
  �Laura Breitenberger 
  �Beyzanur Cekic
  �Luna Deusch
  �Stephanie Deutinger
  �David Heißbauer 
  �Franziska Herrmann
  �Bettina Leibetzeder
  �Melany Milagros Josic-Huber 
  �Kara Musch
  �Christina Pötzelsberger 

Projekt- und Beratungsteam
Das multiprofessionelle Beratungsteam bildet das Herzstück 
der kija-Arbeit. Es begleitet Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene in schwierigen Lebenslagen, bietet rechtliche 
und psychosoziale Orientierung und arbeitet an strukturellen 
kinderrechtlichen Fragestellungen.

  �Sebastian Burger – Sozialpädagoge
  �Barbara Erblehner-Swann – Juristin, Psychosoziale 
Beraterin

  �Barbara Frauendorff – Psychologin und Psychotherapeutin
  �Manuela Geimer – Juristin, Mediatorin, Psychotherapeutin 
in Ausbildung unter Supervision, Traumapädagogin

  �Cornelia Grünwald – Diplomierte Sozialarbeiterin
  �David Heißbauer – Sozialarbeiter
  �Christina Scherer – Psychologin, Traumapädagogin
  �Janina Schönleben – Psychologin 
  �Marion Wirthmiller – Diplomierte Sozialarbeiterin, 
Pädagogin, Mediatorin

  �Franziska Kinskofer – Psychologin (bis 2024)
  �Hermann Lasselsberger – Diplomierter Sozialarbeiter  
(bis 2024)

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit der kija Salzburg informiert über 
Kinderrechte, sensibilisiert für gesellschaftliche Herausforde-
rungen junger Menschen und stärkt die Sichtbarkeit kinder-
rechtlicher Anliegen in der Öffentlichkeit.

  �Ariana Karabacek-Raninger (seit 2025)

  �Sabine Krenslehner (bis 2025)

kija Salzburg

Gemeinsam für junge Menschen: Kolleg:innen aus dem Workshop-Team
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Kinder- und Jugendanwaltschaft 
(kija) Salzburg
Fasaneriestraße 35, 5020 Salzburg
Tel.: +43 5 7599 729
E-Mail: kija@salzburg.gv.at
Web: www.kija-sbg.at
Facebook: www.facebook.com/kijasalzburg
Instagram: www.instagram.com/kija_salzburg
TikTok: www.tiktok.com/@kija.salzburg 

Regionalbüro Innergebirg
Ing.-Ludwig-Pech-Str. 12, 5600 St. Johann 
Tel.: +43 664 611 66 36 
E-Mail: kija.innergebirg@salzburg.gv.at
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Im Herbst 2025 fand sich das Team der kija Salzburg zu einer 
zweitägigen Klausur in Seeham zusammen, um gemeinsam 
ein Leitbild zu erarbeiten. Das kija-Team ist in den letzten 30 
Jahren stetig gewachsen und hat sich weiterentwickelt. Der 
„kija-Spirit“ war dabei immer schon gelebte Praxis, trotzdem 
war es ein wichtiger Schritt, sich gemeinsam auf grundlegen-
de Werte zu verständigen. Unter der professionellen Beglei-
tung und Moderation von Petra Pichlmaier ist ein strategischer 
Kompass entstanden, der Identität, Werte, Vision und Mission 
der kija widerspiegelt:

Unsere Vision
Unsere Vision ist eine Welt, in der jungen Menschen als 
gleichwertige Persönlichkeiten auf Augenhöhe begegnet wird. 
Eine Gesellschaft, in der Kinder- und Menschenrechte keine 
bloße Theorie sind, sondern diese im Alltag gelebt werden, 
höchste Priorität genießen und eine unveräußerliche Garantie 
für das Zusammenleben darstellen. Wir arbeiten für eine  

Zukunft, in der alle Kinder und Jugendliche mit Respekt  
gehört werden und ihre Bedürfnisse den Stellenwert erhalten, 
den sie verdienen: im Zentrum unserer Gesellschaft.

Unser Selbstverständnis: Sprachrohr 
und starke Stimme
Wir sind eine unabhängige, weisungsfreie Interessensver-
tretung für junge Menschen, die den Kindeswillen sowie die 
Kinder- und Menschenrechte in all ihrer Wirkung als Maxime 
sieht. Unsere Arbeit basiert fest auf den Kinderrechten und 
der UN-Kinderrechtskonvention.

Unser Ziel ist klar: Wir setzen uns für die konsequente Um-
setzung und Verbreitung der Kinderrechte in der Gesellschaft 
ein und arbeiten täglich daran, die Lebenssituation für jedes 
einzelne Kind, jede:n Jugendliche:n und junge:n Erwachs-
ene:n spürbar zu verbessern.

Leitbild der Kinder- und 
Jugendanwaltschaft Salzburg

kija Salzburg

Die Praktikant:innen kommen dabei aus den unterschied-
lichsten Studienrichtungen, wie Soziale Arbeit, Psychologie, 
(Sozial-)Pädagogik, Sozialmanagement, Soziologie oder dem 
psychotherapeutischen Propädeutikum. Je nach fachlichem 
Hintergrund wirken sie in verschiedenen Bereichen mit, z. B. 
bei der Entwicklung von Workshop-Materialien, der Durchfüh-
rung von juristischen Recherchen, der Planung und Organisa-
tion von Veranstaltungen oder Aufbereitung kinderrechtlicher 
Inhalte für Öffentlichkeitsarbeit und Fachpublikationen. Im 
Berichtszeitraum waren folgende Praktikant:innen für die kija 
tätig: 

  �Beyzanur Cekic (2025)
  �Stephanie Deutinger (2023)
  �Tobias Hinterseer (2023)
  �Julia Löschenbrand (2025)
  �Anna Prodinger-Bunk (2024)
  �Suzan Schwarzmayr (2024)
  �Clara Tschugmell (2023)
  �Isabella Wallmann (2024)
  �Johanna Waterman (2024)

Hinweis zur Bewerbung
Die Bewerbung für ein Praktikum bei der kija Salzburg erfolgt 
über die Personalabteilung des Landes Salzburg. Alle Infor-
mationen sowie das Bewerbungsformular finden Sie unter:
www.salzburg.gv.at/karriere/entwicklung-und-karriere
(Derzeit stehen seitens des Landes Salzburg keine Finanzierungsmöglich-
keiten zur Verfügung.)

  �Julia Schauer
  �Berenike Tölle
  �Joanna Wiseman 
  �Franz Zwerschina

Lehrlinge 
Weiters ergänzen Verwaltungsassistent:innen die 
kija-Familie. Sie bringen frische Perspektiven und 
wertvolle Impulse in die tägliche Arbeit ein und sammeln 
dabei Praxiserfahrung im öffentlichen Dienst.

  �Maja Czerny (ab 2025) 

  �Alexandra Fink (bis 2023)
  �Enna Markic (2023 – 2024)
  �Esila Sert (2024 – 2025)
  �Ufuk Yazicier (2024)

Praktikant:innen
Jedes Jahr absolvieren mehrere engagierte Studierende 
ihr Praktikum bei der kija Salzburg und bringen dabei neue 
Ideen, fachliches Know-how und vielfältige Sichtweisen mit. 
Unsere Praktikant:innen sind weit mehr als nur Unterstützung 
im Alltag – sie sind Mitgestalter:innen einer kinderfreundlichen 
Gesellschaft.
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6. Bedürfnisorientierung und Wertschätzung
Wir handeln bedürfnisorientiert und begegnen jedem jungen 
Menschen mit großer Wertschätzung. Wir hören zu und 
nehmen jedes Anliegen ernst.

7. Flexibilität und Innovation
Die Welt junger Menschen verändert sich ständig - wir ver-
ändern uns mit. Wir sind flexibel, denken kreativ und haben 
den Mut, neue Wege zu gehen, um Lösungen zu finden, die 
wirklich helfen.

8. Zuverlässigkeit und Konsequenz
Auf uns ist Verlass. Wir arbeiten zuverlässig und verfolgen 
unsere Ziele mit der notwendigen Konsequenz, um nachhalti-
ge Verbesserungen für junge Generationen zu erreichen.

9. Eine kija für alle Kinder und Jugendlichen
Wir sind für alle Kinder und Jugendlichen im Bundesland 
Salzburg zuständig und setzen uns für das Recht aller jungen 
Menschen ein, unsere Unterstützung in Anspruch zu nehmen. 

Ein Leitbild für die Zukunft
Dieses Leitbild ist unser Versprechen an die Kinder und 
Jugendlichen in Salzburg. Wir sind ihre Verbündeten auf dem 
Weg zu einer kindgerechten Gesellschaft.

 

Unsere Grundsätze: Wofür wir stehen
1. Unabhängigkeit und Parteilichkeit
Wir arbeiten unabhängig und weisungsfrei. Dabei sind wir 
nicht neutral: Wir ergreifen bewusst Partei für die Rechte und 
Anliegen von Kindern und Jugendlichen, in deren Auftrag wir 
agieren. Wir stehen an ihrer Seite.

2. Vertrauen und Vertraulichkeit
Ein sicherer Raum ist die Basis unserer Arbeit, wir leben 
Kinderschutz. Wir garantieren Vertraulichkeit und gehen ver-
trauenswürdig mit allen Informationen um. Bestehende Mel-
depflichten und Handlungsschritte kommunizieren wir dabei 
stets transparent, um Klarheit und Sicherheit zu schaffen.

3. Niederschwelligkeit und Präsenz
Wir sind einfach, direkt und auf vielen Wegen erreichbar. 
Durch Niederschwelligkeit bauen wir Barrieren ab. Wir be-
gegnen jungen Menschen mit Empathie und Offenheit und 
gestalten den Austausch auf Augenhöhe und vorurteilsfrei.

4. Kostenlos und anonym
Alle unsere Angebote sind für junge Menschen kostenlos und 
können anonym in Anspruch genommen werden.

5. Partizipation und Empowerment
Junge Menschen sind Expert:innen ihrer eigenen Lebenswelt. 
Daher stellen echte Partizipation und Empowerment essen-
zielle Säulen unserer Arbeit dar.

kija Salzburg
                Das kija-Team bei der Klausur  
        in Seeham (nicht im Bild: 
Ruth Fischer und Sebastian Burger)
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Gesetzlicher Auftrag 
Die kija Salzburg ist eine weisungsfreie Einrichtung des 
Landes Salzburg. Sie übt ihre Tätigkeit unabhängig von 
politischer Einflussnahme aus. Sie vertritt parteilich die 
Interessen der Kinder und Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen im Bundesland Salzburg und setzt sich für 
die Einhaltung und Durchsetzung der Kinderrechte ein. 
Die Aufgaben und Befugnisse sind detailliert in den §§ 43 
bis 45 des Salzburger Kinder- und Jugendhilfegesetzes 
geregelt (siehe Anhang).

Budget
Die Kinder- und Jugendanwaltschaft Salzburg ist eine Dienst-
stelle des Landes. Ihre Finanzierung erfolgt im regulären 
Budgethaushalt des Landes Salzburg. Das reine Hand-
lungsbudget betrug im Jahr 2023 rund € 100.000,--. Für das 
Jahr 2025 wurde das Budget noch geringfügig erhöht. Die 
Aussichten für 2026 sind hingegen weniger rosig: Es erfolgen 
Einsparungen auf rund € 96.000,--. 

Zusätzlich gelang es der kija Salzburg jedoch immer wieder, 
weitere Finanzierungsquellen für einzelne Projekte und Vor-
haben aufzutun. In Berichtszeitraum waren dies vor allem 
Spenden. Ohne diese Mittel wären viele Aktivitäten der kija 
Salzburg nicht möglich.

Danke!
Die zahlreichen Unterstützer:innen der kija  
Salzburg werden namentlich bei den Beiträgen zu 
den jeweiligen Projekten angeführt. 

Die Arbeitsfelder im Überblick
Die Tätigkeiten der kija Salzburg lassen sich in drei Bereiche 
unterteilen. Das Zusammenwirken dieser drei Bereiche macht 
die Einzigartigkeit der kija-Arbeit aus. Die Beratung und indivi-
duelle Hilfe garantieren, dass die kija die Anliegen der jungen 
Menschen nicht aus dem Auge verliert. Die Interessensver-
tretung bewirkt, dass nicht nur im Einzelfall geholfen werden 
kann, sondern dass gesamtgesellschaftliche Veränderungen 
erzielt werden können. Die Information führt dazu, dass mehr 
und mehr Menschen über die Kinderrechte Bescheid wissen, 
sie beachten und ihre Einhaltung einfordern.

Gesetzlicher Auftrag und Aufgaben

kija Salzburg

Individuelle 
   Hilfe 

   Interessens-
vertretung

    Gesetzesbegutachtung
 �   Stellungnahmen
  ��   Pilotprojekte
    ��   Initiativen
          Vernetzung
             Öffentlichkeitsarbeit

Schwer-
punkt-

themen
          Beratung
           Vermittlung  
           ��Intervention 
       ��   Ombudsfunktion

   Workshops & Theater    Digitale Präsenz  
  Fortbildungen    Veranstaltungen

   Publikationen

Information & Prävention
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Schutz vor Gewalt ist ein zentrales Kinderrecht. Junge Men-
schen haben das Recht auf gewaltfreies Aufwachsen - dies ist 
auch in der Bundesverfassung über die Rechte von Kindern 
verankert. Es gilt für sämtliche Lebensbereiche: für die 
Familie und das soziale Umfeld sowie für alle Einrichtungen, 
die für und mit jungen Menschen arbeiten. Die kija Salzburg 
setzt sich deshalb schon lange für ein Bundeskinderschutzge-
setz ein und hat für die eigene Organisation ein umfassendes 
Kinderschutzkonzept erarbeitet. 

In den vergangenen beiden Jahren wurde dieses kontinuier-
lich weiterentwickelt und an aktuelle Herausforderungen 
angepasst. Kinderschutz ist für die kija nicht nur eine 
rechtliche Verpflichtung, sondern eine gelebte Haltung, die 
sich in klaren Strukturen, transparenter Kommunikation und 
einer Kultur des Hinsehens und Handelns widerspiegelt. 

Neue Beschwerde- und 
Meldemöglichkeiten
Ein zentrales Anliegen der letzten beiden Jahre war es,  
Beschwerde- und Meldewege für Kinder, Jugendliche und 
deren Angehörige in der kija niedrigschwelliger und zu-
gänglicher zu gestalten. Dazu wurden zwei neue Angebote 
geschaffen: ein Online-Rückmeldetool und ein Beschwerde-
postkasten an beiden kija-Standorten. Betroffene können nun 
sowohl digital als auch analog Feedback geben oder Vorfälle 
melden. Die Tools ermöglichen anonyme Rückmeldungen 
und sind mit wenig Aufwand verbunden. Sie stärken die 
Partizipation der jungen Menschen und unterstreichen, dass 
ihre Stimmen ernst genommen werden.

Weiterbildung im Team
Um die Sensibilisierung für Kinderschutzthemen zu erhöhen, 
wurden in den letzten beiden Jahren verpflichtende Schulun-
gen für neue freie Mitarbeiter:innen, die im Workshopbereich 
tätig sind, eingeführt. Diese vermitteln vor allem praktische 
Handlungsstrategien für den Umgang mit Grenzverletzun-
gen und Machtungleichgewichten und legen einen großen 
Schwerpunkt auf Selbstreflexion. 

Regelmäßige Reflexionsräume ermöglichen es dem gesam-
ten Team, eigenes Verhalten kritisch zu hinterfragen und 
potentiell gefährdendes Verhalten frühzeitig zu erkennen. Um 
dem explizit Raum zu geben, wurde Kinderschutz als Thema 
auch unabhängig von konkreten Fällen in der Supervision 
verankert. 

Ausbau der Gefährdungsanalyse
Für das kommende Jahr steht die Erweiterung der bestehen-
den Gefährdungsanalyse im Mittelpunkt. Ziel ist es, ein noch 
differenzierteres Instrument zu entwickeln, das es der kija 
Salzburg ermöglicht, potenzielle Risiken frühzeitig zu erken-
nen und gezielt zu handeln. Die überarbeitete Analyse soll im 
Team ausgearbeitet und durchgeführt werden. Die Gefähr-
dungsanalyse wird nicht nur als Werkzeug zur Risikominimie-
rung verstanden, sondern auch als Chance, die eigene Arbeit 
kontinuierlich zu hinterfragen und weiterzuentwickeln. Durch 
die Einbindung aller Mitarbeiter:innen wird ein gemeinsames 
Verständnis für Kinderschutz geschaffen werden, das über 
formale Abläufe hinausgeht.

Die kija Salzburg versteht ihr Kinderschutzkonzept als 
lebendiges Dokument, das sich ständig weiterentwickelt. Die 
anstehenden Arbeiten an der Gefährdungsanalyse und die 
kontinuierliche Sensibilisierung der Teams unterstreichen 
diesen Anspruch.

Kinderschutzkonzept

kija Salzburg

Symbolbild: Random Thinking/Unspl
ash
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Information & Prävention

2024 durfte die kija Salzburg einmal mehr die Streitschlich-
tungsstelle der Kinderstadt Mini-Salzburg gestalten und dabei 
830 Kinder und Jugendliche begleiten. Drei Wochen lang war 
unser Team Anlaufstelle für all jene, die Unterstützung bei 
Konflikten suchten, sich für Kinderrechte und Gefühlsarbeit 
interessierten oder selbst als junge Streitschlichter:innen 
aktiv werden wollten. 426 Kinder schlossen unsere 
Peer-Mediationsausbildung erfolgreich ab und begleiteten 
Gleichaltrige bei Konflikten. Ein Beispiel für gelebte 
Partizipation und Eigenverantwortung.	  

Let’s make a change
Ein besonderes Highlight waren die zahlreichen Kooperatio-
nen - wie die Kinderrechte-Ausstellung im Museum, Zeitungs-
artikel in den Mini-News oder Vorträge an der Universität. 
Gemeinsam mit der Kinder-Polizei, der Arbeiterkammer und 
dem Gesundheitszentrum setzten wir uns für Konfliktpräven-
tion, psychische Gesundheit und ein faires Miteinander in den 
Kinderstadt-Betrieben ein. Darüber hinaus demonstrierten wir 
für die Rechte in Mini-Salzburg und den Klimaschutz.
	  
Dass Awareness und Kinderschutz auch in Mini-Salzburg 
großgeschrieben werden, zeigte sich heuer ganz besonders. 
Engagierte Jugendliche holten die Kampagne „Ist Luisa 
hier?“ in die Kinderstadt, um auch den jüngsten Bürger:in-
nen Sicherheit und Schutz zu vermitteln. Betriebe konnten 
sich schulen lassen und mit einem Zertifikat am Eingang als 
sicherer Ort ausweisen.

Kinderstadt Mini-Salzburg

Mini-Salzburg 2024

Kinderschutzplakat in 
Mini-Salzburg

Es sprüht vor Kreativität ...
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    Aus dem Team der 
Streitschlichtungsstelle (v. l. n. r.):   
 Johanna Waterman, 
   Sebastian Burger und 
       Suzan Schwarzmayr
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ließen in Mini-Salzburg einen Raum entstehen, in dem Kinder 
und Jugendliche Neues ausprobieren und eigene Ideen ver-
wirklichen können.

Ein großer Dank an den Verein Spektrum für die 
tolle Zusammenarbeit und das Erschaffen dieses 
Raumes!

Die jungen Besucher:innen konnten viel lachen, nahmen aber 
auch wichtige Botschaften mit nach Hause. Das Feedback 
von Pädagog:innen und Schüler:innen war gleichermaßen 
positiv. Auf Wunsch von Lehrkräften wurden pädagogische 
Materialien zur Verfügung gestellt, um die Themen im Unter-
richt weiter zu bearbeiten. 

Ein großer Dank an unsere Kooperationspartner 
akzente Salzburg & Verein Spektrum, an alle  
Sponsor:innen und vor allem an das OVAL -  
Die Bühne im Europark sowie an Das Kino -  
Salzburger Filmkulturzentrum!

Ein Blick zurück
In den drei Wochen haben uns die Kinder und Jugendlichen 
mit ihrem Tatendrang und ihrer Kreativität begeistert. Ob 
in der Streitschlichtungsstelle oder anderen Bereichen der 
Kinderstadt – überall zeigten sie, wie mutig sie ihre Stimmen 
einsetzen und wie verantwortungsvoll sie gemeinsam Lösun-
gen finden können. Ihr Einfallsreichtum und ihre Offenheit 

Kinder können die Welt verändern – so auch Rocca, die 
Protagonistin des Filmes „Rocca verändert die Welt“. Der Film 
wurde im Rahmen des Kinderrechte-Filmtages 2024 zweimal 
im OVAL- Die Bühne im Europark gezeigt.

Die elfjährige Rocca führt ein ungewöhnliches Leben. Wäh-
rend ihr Vater als Astronaut vom Weltall aus auf sie aufpasst, 
lebt Rocca mit dem Eichhörnchen Klitschko zusammen und 
geht zum ersten Mal auf eine „normale Schule“. Dort fällt 
Rocca durch ihre unbekümmerte und unangepasste Art sofort 
auf. 

Der Film nähert sich auf unbeschwerte Weise ernsten 
Themen wie Mobbing, Armut und Verlust von Familienange-
hörigen. Dabei werden den Zuschauer:innen eine Reihe von 
Kinderrechten nähergebracht: das Recht auf Beteiligung, das 
Recht auf Schutz vor Gewalt, das Recht auf soziale 
Absicherung und das Recht auf bestmögliche Entwicklung 
und Entfaltung. 

Kinderrechte-Filmtage 2024
Kinder 
verändern 
die Welt!
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Der Weltkindertag wurde ins Leben gerufen, um die Rechte 
und besonderen Bedürfnisse von Kindern auf der ganzen 
Welt sichtbar zu machen und zu stärken. Während die Verein-
ten Nationen den Weltkindertag am 20. November begehen – 
dem Tag, an dem 1989 die UN-Vollversammlung die Kinder-
rechtskonvention verabschiedete – wird der Weltkindertag in 
Salzburg traditionell am letzten Freitag im September gefeiert. 
Die Feierlichkeiten werden dabei in Kooperation mit der Platt-
form Weltkindertag organisiert, einem Zusammenschluss von 
mehr als 70 Salzburger Kinder- und Jugendinitiativen. 

Weltkindertag 2024 & 2025: 
Jedes Kind zählt!
Der Weltkindertag war auch 2024 und 2025 ein wichtiger 
Anlass um zu zeigen: Jedes Kind zählt - in seiner Einzig-
artigkeit, mit seinen Bedürfnissen und seiner Stimme. Unter 
dieser Prämisse wurde in Stadt und Land Salzburg ein buntes 
Programm auf die Beine gestellt. In Salzburg, Grödig, Kaprun, 

Saalfelden, Tamsweg und St. Johann im Pongau wurde ge-
bastelt, gespielt, gelacht, geblödelt, getobt, diskutiert und vor 
allem: gefeiert. 

Im Jahr 2024 fand der Weltkindertag in Salzburg zum 
30. Mal statt. Dieses Jubiläum stand dabei ganz im Zeichen 
der Zukunft. In welcher Welt wollen Kinder von heute in 

Weltkindertag in Salzburg

“Traumfänger – 
       Theater mit Seele“ 
             von Christoph Rabl

Das Plakat des 
Weltkindertags 
2025
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Ein großer Dank an alle teilnehmenden Jugend-
organisationen und Gemeinden, an alle Sponsor:in-
nen und nicht zuletzt an den Verein Spektrum und 
akzente Salzburg für die tatkräftige organisatori-
sche Unterstützung!
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diese Zukunft aktiv mitgestalten können und ihre Wünsche 
und Bedürfnisse schon heute gehört werden? Das Motto „Wir 
wollen die Zukunft sein!“ sollte dabei auch als Appell an die 
Politik verstanden werden, jungen Menschen zuzuhören und 
sie aktiv einzubeziehen.

Neben den zahlreichen Angeboten in Stadt und Land - zum 
ersten Mal nahm auch die Gemeinde St. Johann im Pongau 
teil - organisierte die kija Salzburg 2024 das Kinderrechte-
Theater „Die Welle“ im OVAL - Die Bühne im EUROPARK,  
zu welchem sich Schulklassen anmelden konnten. 

2025 lag der Fokus auf Zusammenhalt und Solidarität:  
„Für eine Welt, die zusammenhält“. Kinderrechte bekamen 
dabei durch die interaktive Ausstellung „Mein Kinderrechte-
(T)raum“ noch einmal einen besonderen Schwerpunkt. Schul-
klassen konnten zudem das Kinderrechte-Musical „Kinder 
haben Rechte – oder…“ besuchen. Insgesamt nahmen über 
2.500 Kinder und Jugendliche an zwölf Standorten an Kinder-
rechtefesten teil. 

Weitere Informationen zur Plattform 
Weltkindertag finden sich auf der Website 
www.kinderrechte-salzburg.at

Eindrücke vom Lagerfeuer am 
Abenteuerspielplatz Taxham

Das Innergebirg feiert natürlich mit – hier vor dem kija-Regionalbüro 
in St. Johann!
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10. Salzburger Kinderrechtspreis 2025

Alle zwei Jahre würdigen die kija Salzburg, der Verein Spek-
trum und akzente Salzburg Projekte von Kindern, Jugendli-
chen, Institutionen und Vereinen, die sich entschlossen für die 
Umsetzung der Kinderrechte einsetzen. Sie machen so seit 
zwei Jahrzehnten deutlich, wie wichtig es ist, im Namen der 
Kinderrechte hinzuschauen, zu handeln und Verantwortung 
zu übernehmen. 

Unter dem Leitmotiv „Recht auf eine unbeschwerte Kindheit“ 
setzten Kinder und Jugendliche bei der Verleihung am 20. 
November 2025 im ORF-Landesstudio Salzburg ein deut-
liches Zeichen für Mitbestimmung und Verantwortung. Da 
bei einem Kinderrechtspreis die Perspektive der Kinder und 
Jugendlichen unerlässlich ist, wählten auch diesmal sowohl 
eine Kinder- als auch eine Erwachsenenjury aus über 30 
beeindruckenden Einreichungen aus. Insgesamt wurden zehn 
Projekte prämiert, die Kinderrechte sichtbar machen und jun-

ge Stimmen stärken. Die Gewinner:innen 
des zehnten Salzburger Kinderrechtspreis 
2025 waren schlussendlich der Kinder-
garten Schleedorf, das Team Vielfalt und 
Gerhard Hofbauer. 

„Janusz-Award“
Ein weiterer Höhepunkt war erneut der „Janusz-Award“, der 
für den Mut zu positiver Veränderung steht. Mit diesem Preis 
ehrt die Österreichische Janusz Korczak Gesellschaft junge 
Menschen aus Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, die 
persönliche Herausforderungen mit großer Stärke gemeistert 
haben. Heuer wurden vier junge Salzburger:innen ausge-
zeichnet. Der Award trägt den Namen des polnischen Arztes, 
Pädagogen und Schriftstellers Janusz Korczak, der sich zeit-
lebens mit großem Engagement für die Rechte von Kindern 
und ihr Wohlergehen eingesetzt hat.

Besonders war auch die Verleihung eines Ehrenpreises an 
den Verein Care Leaver Österreich. Er erhielt einen Ehren-
Janusz-Award sowie einen Geldpreis. Mit dieser Auszeich-
nung wird die bedeutende Arbeit des Vereins anerkannt: 
Er begleitet junge Erwachsene, die in Einrichtungen der 
Kinder- und Jugendhilfe aufgewachsen sind, beim Schritt in 
die Selbstständigkeit und verleiht ihren Anliegen in der Gesell-
schaft Gehör.
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Unterstützt und gefördert 
wurde die diesjährige 
Preisvergabe mit rund 

8.000 Euro von Stadt und Land 
Salzburg, AK Salzburg, Salzburg 
AG, Salzburger Sparkasse, 
Sozialministeriumservice, Wirt-
schaftskammer Salzburg sowie 
dem Lions Club Salzburg. 
Vielen Dank!

Play video

                  Moderatorinnen des   
          Kinderrechtspreis mit 
           der Schulband  der 
        MS Mosshammer

                       Gruppenfoto 
         aller Preisträger:innen

kija Salzburg
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PaSchu – Kinderrechte 
im Kindergarten

Regionale Ausweitung
2024 konnte das Projekt mit Unterstützung des Lions Clubs  
Salzach Oberndorf Laufen für den Flachgau als weiteren 
Bezirk ausgerollt werden. Insgesamt nahmen 22 Kindergärten 
die PaSchu-Kinderrechte-Box in Empfang und beteiligten sich 
an Informationsveranstaltungen und Fortbildungen.

Im darauffolgenden Jahr konnte dann mit dem Tennengau 
ein weiterer Bezirk abgedeckt werden. Das Lammertal hatte 
schon im Vorfeld die Kinderrechte-Boxen erhalten, trotzdem 
blieb die Nachfrage in den übrigen Gemeinden groß. Endlich 
konnte jeder einzelne Kindergarten mit einer Kinderrechte-
Box ausgestattet, besucht und zum Kinderrechtematerial 
informiert werden. 

Workshops und Fortbildungen
In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Kindergartenpäda-
gogik wurden begleitend zwei Informationsveranstaltungen 
in der Kinder- und Jugendanwaltschaft Salzburg und drei 
vertiefende Online-Workshops für Elementarpädagog:innen 
angeboten. Im Fokus standen dabei die Themen familiäre 
Gewalt, Trennung/Scheidung sowie Mobbing und Ausgren-
zung. Insgesamt nahmen an diesen Veranstaltungen rund 
100 Personen teil.

In der Arbeit der kija mit jungen Menschen zeigte sich, dass 
erste Erfahrungen des sozialen Miteinanders im Kindergar-
tenalter prägend sind und schon hier Themen wie Gewalt, 
Ausgrenzung und der Umgang mit Konflikten eine wichtige 
Rolle spielen. Deshalb wurde zwischen 2021 und 2023 das 
Projekt „PaSchu – aktiv für Kinderrechte im Kindergarten“ 
ins Leben gerufen. Im Sinne der Partizipation wurde dabei 
gemeinsam mit Schüler:innen der BAFEP Bischofshofen das 
Thema Kinderrechte für den Bereich der Elementarpädgogik 
aufbereitet. Das Resultat waren ein interaktives Geschichten-
buch für Kinder ab drei Jahren sowie eine Kinderrechte-Box 
mit umfangreichen Materialien zum Thema Kinderrechte. 

In diesen Kinderrechte-Boxen befinden sich ein Kinderbuch, 
eine Handpuppe, ein Brettspiel aus Holz, ein Memory, ein 
Puzzle sowie ein eigenes Lied. Die Boxen wurden in dieser 
ersten Phase des Projektes gratis an alle Kindergärten der 
Leader-Regionen Pongau und Lammertal verteilt. Mit Ende 
2023 wurde das Projekt erfolgreich abgeschlossen und die 
Rechte im Sinne der Nachhaltigkeit an die kija Salzburg über-
geben. 

Im Jahr 2024 entstand auf Initiative des Runden Tisches für 
Menschenrechte der Stadt Salzburg eine mehrsprachige Ver-
sion des PaSchu-Kinderbuches. Das Buch ist nun auch auf 
Albanisch, Arabisch, Bosnisch, Kroatisch, Serbisch, Soma-
lisch, Türkisch und Ukrainisch erhältlich. Es wurde überarbei-
tet und Kindergärten und Bibliotheken in der Stadt Salzburg 
zur Verfügung gestellt. Im Zuge dieser Überarbeitung wurde 
auch die Materialbox aktualisiert. 

kija Salzburg

Die großzügige Unterstützung des Lions Club ermöglichte 
eine regionale Ausweitung
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Das mehrsprachige Kinderbuch 
„PaSchu – Auch kleine Kinder 

haben Sorgen“ finden Sie online 
über folgenden QR...
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Die kija Salzburg hat gemeinsam mit Quadroptik Filmproduk-
tion und einer Oberstufenklasse des ART-ORG St. Ursula 
Salzburg den Kurzfilm „Sprich mit uns!“ produziert. Ziel 
des Filmes ist es, Jugendlichen Mut zu machen und ihnen 
zu zeigen, dass sie in belastenden Situationen - wie etwa 
Mobbing oder häuslicher Gewalt - nicht allein sind. Der Film 
feierte Premiere im „Das Kino“ und ist online auf der Website, 
dem YouTube-Kanal und den Social-Media-Kanälen der kija 
verfügbar.

Ein Kurzfilm, der Jugendlichen 
Mut macht
In vier authentischen Geschichten werden alltägliche 
Herausforderungen junger Menschen dargestellt: 
Cybermobbing, Diskriminierung, familiäre Gewalt 
und Gruppendruck. Die Jugendlichen wenden 
sich in ihrer Not an die kija – per Klick, Anruf 
oder Nachricht. Die zentrale Botschaft: 
Jugendliche haben das Recht auf Hilfe.

Der Film entstand in enger Zusammenarbeit 
mit Schüler:innen, Lehrkräften und externen 
Schauspieler:innen. Besonders hervorzuheben 
ist das Engagement der Jugendlichen, die mit 
großer Authentizität zur Zielgruppenansprache 
beigetragen haben.

„Sprich mit uns!“ wird vor allem in Workshops eingesetzt und 
richtet sich an Jugendliche ab 12 Jahren. Die kija möchte mit 
dem Film Bewusstsein schaffen, frühzeitige Hilfe fördern und 
zeigen: Niemand muss mit Problemen allein bleiben – es gibt 
Unterstützung.

Ein herzliches Dankeschön an alle Beteiligten, 
die mit ihrem Einsatz, ihrer Kreativität und ihrem 
Engagement dieses wichtige Projekt möglich 
gemacht haben.

Videoprojekt „Sprich mit uns!“

             Eine Schulklasse, 
      viele Herausforderungen – 
        und wer kann helfen? Die kija!
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     Quadroptik Filmproduktion, Georg Pirch
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Hier geht´s 
zum Film
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     Quadroptik Filmproduktion, Georg Pirch
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16 Tage gegen Gewalt 

  �Beratungsangebot: Die Aktion bot Raum, um auf die 
vertraulichen, kostenlosen und auf Wunsch anonymen 
Unterstützungsleistungen der kija und des Gewaltschutz-
zentrums hinzuweisen. Diese reichen von der Gefähr-
dungseinschätzung bis hin zur rechtlichen Begleitung.

Die Aktion wurde zwischen 25. November und 10. Dezember 
von einer Social Media Kampagne begleitet. Schnell wurde 
dabei klar: Das Thema stößt auf großes Interesse. Dies 
unterstrich die Notwendigkeit, Zwangsheirat als schwerwie-
genden Eingriff in die Selbstbestimmung und als Straftat im 
öffentlichen Bewusstsein zu verankern. Die kija wird weiter an 
diesem sensiblen Thema dranbleiben.

Im Rahmen der internationalen Kampagne „16 Tage gegen 
Gewalt“ unterstützte die kija Salzburg im Jahr 2024 eine Ak-
tion unterschiedlicher Organisationen in Hallein. Dabei wurde 
im Aktionszeitraum eine violette Fahne vor der Arbeiterkam-
mer gehisst. Sie sollte für das Thema Gewalt gegen Frauen 
sensibilisieren und Forderungen nach gesetzlichen Maß-
nahmen Nachdruck verleihen. Denn nicht nur im Job, auch im 
Privatleben sind Frauen oft von Gewalt betroffen - und damit 
auch ihre Kinder.

Im Folgejahr, im Dezember 2025, führte die kija gemeinsam 
mit dem Gewaltschutzzentrum Salzburg eine umfassende 
Sensibilisierungsaktion am Salzburger Flughafen durch. Ziel 
war es, Passagier:innen sowie das Flughafenpersonal über 
das oft verborgene Phänomen der Zwangsheirat zu infor-
mieren und auf professionelle Hilfsangebote aufmerksam zu 
machen.

Zentrale Inhalte der Aktion:
  �Aufklärung über den „Löffeltrick“: Die Expert:innen 
thematisierten den Social-Media-Trend, bei dem ein 
versteckter Metallgegenstand bei der Sicherheitskontrolle 
Alarm auslösen soll. Es wurde dabei klargestellt, dass 
dieser Trick zwar eine letzte Notlösung sein kann, jedoch 
keine verlässliche Schutzmaßnahme darstellt und frühzeiti-
ge Hilfe vor der Ausreise entscheidend ist.

  �Sensibilisierung des Personals: Neben dem Informa-
tionsstand für Reisende wurden gezielt Sicherheitsmitar-
beiter:innen geschult, um Warnsignale für drohende 
Zwangsverheiratungen besser erkennen und nachhaltig 
handeln zu können.

Wir setzen ein Zeichen gegen Gewalt an Frauen

AK
/R

ieg
er

        
 kija Salzburg

     Veronika Neuhauser-Stöllner, Hale Dönmez 
(beide Gewaltschutzzentrum Salzburg), 
    Alexander Weiglhofer (Flughafen Salzburg),   
        Johanna Fellinger (kija Salzburg)

Der Löffeltrick ist ein  

stiller Schrei um Hilfe           
und kann die letzte Notlösung 
bei drohender Zwangsverheiratung sein.

Kennen Sie den

       Info-Videos zum 
Thema Zwangsheirat
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Schulklassen-Workshops

den Eltern und Lehrpersonen. Der Tenor: Die Darstellungen 
seien völlig übertrieben und können keinesfalls der Wahrheit 
entsprechen. 

Auch in der Klasse entstanden unterschiedliche Lager: Einer-
seits gab es jene, die die Aussagen des Buben gut nachvoll-
ziehen konnten, andererseits jene, die sich angegriffen fühlten 
und den Jungen nun noch intensiver attackierten. Der Druck 
auf den jungen Mann stieg und auch die Klasse brauchte 
Intervention, um das Thema aufzuarbeiten und zu klären. Ziel 
des nachfolgenden Workshops war es, Missverständnisse 
auszuräumen und die Klassengemeinschaft wieder so weit 
zu stärken, dass die Schüler:innen bis zu ihrem Abschluss 
wieder gut zusammenarbeiten konnten. 

Fallbeispiel 2: Mediation zwischen Schulklasse 
und Lehrerin
In einer Schulklasse bestanden über einen längeren Zeitraum 
erhebliche Spannungen, da sich die Schüler:innen in einer die 
Klasse betreffenden Problemsituation von ihrer Klassenvor-
ständin nicht gehört fühlten. In Folge brachten sich auch die 
Eltern ein, wodurch sich der Konflikt weiter zuspitzte.

Im Rahmen eines kija-Workshops erhielten die Schüler:innen 
die Möglichkeit, ihre Anliegen und Bedürfnisse in einem ge-
schützten Rahmen zu formulieren. In einem weiteren Schritt 
wurden diese strukturiert und wertschätzend an die Klassen-
vorständin herangetragen. Durch die professionelle Modera-
tion der kija konnten alle Beteiligten in einen konstruktiven 
Dialog treten und gemeinsam eine für alle Seiten tragfähige 
und umsetzbare Lösung erarbeiten. 

Die direkte Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in Workshops 
ist ein wichtiger Türöffner für junge Menschen. Im Zentrum 
stehen dabei immer jene Themen, die den Kindern und Ju-
gendlichen am Herzen liegen, von denen sie direkt betroffen 
sind. Oft wird darin der Grundstein gelegt, um später Bera-
tungs- und Unterstützungsangebote wahrnehmen zu können. 
Auch umgekehrt ergibt sich immer wieder aus Themen in 
Beratungsgesprächen die Notwendigkeit, unterstützende 
Workshops für Schulklassen anzubieten. Die folgenden Bei-
spiele bieten einen Einblick in unseren Workshop-Alltag.

Fallbeispiel 1: Die Klassengemeinschaft stärken
Ein 13-jähriger Bub veröffentlichte auf TikTok ein Video, in 
dem er über seine Erfahrungen mit Ausgrenzung und Beleidi-
gungen von Seiten seiner Schulkolleg:innen sprach. Nachdem 
dies bekannt worden war, eskalierten die Diskussionen unter 

Im Zentrum vieler Workshops steht das gemeinsame 
Erarbeiten von Lösungen
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Das Workshop-Angebot der kija wird vor allem durch die Mit-
wirkung freier Mitarbeiter:innen ermöglicht. Sie nehmen dabei 
einmal jährlich an einer Workshopklausur teil und haben die 
Möglichkeit zur Supervision. 

                                                      

Prävention & Intervention
Zentrale Themen der kija-Workshops sind neben den 
Kinderrechten für die Volksschulen nach wie vor psychische 
Gesundheit, Mobbing und Zusammenhalt in der Klasse. Der 
Anteil der präventiven Angebote steht jedoch weit hinter den 
Interventionen, wobei sich die Notwendigkeit zur Intervention 
auch oft in nur präventiv geplanten Workshops ergibt. 

Positiv bemerkbar machte sich die immer bessere Abdeckung 
des Bundeslandes mit Schulsozialarbeit, die eine wichtige 
Ressource für Schüler:innen darstellt. Negativ hingegen fiel 
eine zunehmende Tendenz auf, sich auf einzelne Störfaktoren 
zu konzentrieren statt dysfunktionale Klassengemeinschaften 
zu verbessern. Dadurch ergaben sich immer wieder Situa-
tionen der Täter-Opfer-Umkehr. Dies wirft die Frage auf, ob 
Inklusion und eine Gemeinschaft, die versucht alle Individuen 
in ihrer Vielfalt bestmöglich zu integrieren und zu fördern, 
noch immer ein gesellschaftliches Anliegen sind, oder ob 
zunehmend akzeptiert wird, dass die Mehrheit bestimmt, wer 
dazugehört oder wer ausgeschlossen wird. 

25 Jahre Plaudertasche 
Gelebte Partizipation
Die „Plaudertasche“ ist nicht nur ein Medium, sondern auch 
ein Lernraum: Kinder erleben demokratische Teilhabe, er-
werben Medienkompetenz, üben Sprache und Ausdruck und 
lernen, ihre Perspektiven sichtbar zu machen. Zahlreiche 
Workshops, Kooperationen mit Schulen, Initiativen und Verei-
nen sowie die stetige Beteiligung engagierter Gruppen haben 
das Projekt über die Jahre getragen und weiterentwickelt.

Anlässlich der 100. Ausgabe der Plaudertasche gibt es am 
22. Mai 2026 eine große Jubiläumsfeier im Literaturhaus 
Salzburg mit buntem Programm samt Rückblick auf ein Vier-
teljahrhundert Kinderzeitung in Salzburg.

Unser großer Dank gilt allen, die dieses 
Vorhaben seit einem Vierteljahrhundert 
möglich machen: den Unterstützer:innen, 
Fördergeber:innen, Partner:innen und nicht 
zuletzt den vielen jungen Journalist:innen, 
die mit Neugier, Mut und Kreativität jede 
Ausgabe zu etwas Besonderem machen.

1999 trafen sich im Keller der kija in der Strubergasse Vertre-
ter:innen unterschiedlicher Kinder- und Jugendinstitutionen 
im Rahmen der Plattform Weltkindertag Salzburg mit einer 
gemeinsamen Vision: ein salzburgweites Medium von und für 
Kinder zu schaffen.

Seit September 2000 erscheint die „Plaudertasche“ regelmä-
ßig und hat sich als Stimme der Kinder in Salzburg etabliert. 
Als wichtigster Grundsatz gilt bis heute: Jede Ausgabe wird 
von Kindern gestaltet. Sie bestimmen die Themen, recher-
chieren, schreiben, fotografieren, zeichnen und diskutieren. 
Erwachsene aus den Organisationen begleiten, bestärken 
und geben Struktur - doch der Inhalt kommt von den Kindern 
selbst. So entstehen Ausgaben, die Vielfalt abbilden: von 
Schul- und Freizeitgeschichten über Reportagen aus der Stadt 
bis hin zu Meinungsbeiträgen, Interviews und Kreativseiten.

Seit 25 Jahren wird   
  „geplaudert“!
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Von April bis November 2025 präsentierte die kija Salzburg 
in den Räumen der Pädagogischen Hochschule Salzburg die 
interaktive Wanderausstellung „Mein Kinderrechte(T)raum“ für 
Kinder und Jugendliche ab zehn Jahren. Das Projekt wurde in 
enger Kooperation mit dem Fachbereich der Erziehungswissen-
schaften der Universität Salzburg, der Pädagogischen Hoch-
schule Stefan Zweig, dem Human Rights Space und der Janusz 
Korczak Gesellschaft umgesetzt. Die finanziellen Mittel stellte 
zu einem großen Teil der Lions Club Salzburg zur Verfügung. 

Ziel der Ausstellung war es, junge Menschen für ihre Rechte 
zu sensibilisieren, sie zu stärken und zu aktiver Mitgestaltung 
zu ermutigen. Entwickelt in einem partizipativen Prozess mit 
rund 200 Kindern und Jugendlichen vom Wiener Verein Human 
Rights Space, behandelt die Ausstellung fünf Schwerpunkte: 
Bildung, psychische Gesundheit, Gewalt, Diskriminierung sowie 
Kinder- und Menschenrechte. Begehbare interaktive Modu-
le - gestaltet in Form von überdimensionalen aufklappbaren 
Büchern - luden zum Entdecken ein. Eine einfache Sprache, 
multisensorisches Lernen, eine barrierefreie Gestaltung und 
Raum für Austausch bildeten den Rahmen. 

Ergänzend zu den geführten Entdeckungsreisen fanden Work-
shops zu Themen wie Gewaltprävention, Kinderrechte oder 
psychische Gesundheit statt. Vor Ort begleiteten Fachperso-
nen der kija Salzburg die Ausstellung, unterstützt von Studie-
renden des Fachbereichs Erziehungswissenschaften. 

Eröffnet wurde die Ausstellung am 20. März 2025 mit einem 
vielfältigen Programm. 200 Gäste - aus der Politik, Fachkräfte 
und zahlreiche andere Interessierte - folgten der Einladung. 

Insgesamt nahmen über 1.100 Besucher:innen an 49 geführten 
Entdeckungsreisen teil. 25 Schulklassen buchten zusätzlich 
vertiefende Workshops.

Nachhaltige Wirkung
Das Feedback der Besucher:innen war eindeutig: Die Ausstel-
lung war für junge Menschen ein Türöffner, um Unterstützung 
zu suchen und ihre Rechte wahrzunehmen. Pädagog:innen 
betonten, dass Kinder und Jugendliche nun wussten, an wen 
sie sich bei Problemen wenden können. 

Viele junge Besucher:innen äußerten den Wunsch nach mehr 
Information über ihre Rechte und nach kontinuierlichen Ange-
boten, um diese im Alltag besser zu verstehen und anzuwen-
den. Bei dem Team der kija bleibt die Vision einer dauerhaft 
verfügbaren Kinderrechte-Wanderausstellung, mit der Schulen 
und Jugendzentren regelmäßig erreicht werden.

„Mein Kinderrechte(T)raum“ – 
Interaktive Ausstellung zu 
Kinderrechten

Das Ausstellungs-Team

    „Ich sehe die Welt nun aus einer 
anderen Perspektive. Ich würde 
sagen, es hat mein Leben verändert.“ 
                                            Stimme einer jungen 
                                                     Besucherin

Das Plakat 
zur Ausstellung

                                 „Ich bin so froh, dass ich 
                 jetzt von euch Unterstützung bekomme. 
       Ich hatte schon aufgegeben, eine Therapeutin zu 
     finden, da ich überall Absagen bekommen habe. 
         Die Ausstellung hat mir den Mut gegeben, 
            die kija-Mitarbeiter:innen um Hilfe zu bitten.“ 
                              Stimme einer jungen Besucherin
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Der monatliche Podcast „kija on air“ ist ein wichtiges Beteili-
gungsprojekt der kija Salzburg und stärkt seit 2022 die aktive 
Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen. Das junge Sen-
dungsteam rund um Mikki und Thomas bringt Themen ein, 
wählt Gesprächspartner:innen aus und gestaltet Interviews. 
Die Gesprächspartner:innen sind manchmal Menschen, die 
sich beruflich mit den entsprechenden Themen befassen, 
meistens jedoch Kinder und Jugendliche selbst. Die Sen-
dung verbindet dadurch Fachwissen mit Erfahrungen junger 
Menschen und bringt ihre Perspektiven in die Öffentlichkeit. 
Fachlich begleitet und unterstützt wird das Sendungsteam 
durch Mitarbeiter:innen der kija. 

Bunte Themenwelten
Zwischen 2023 und 2025 wurden 28 Sendungen produziert, 
diese deckten ein breites Spektrum an Themen ab. Im Zentrum 
standen Kinderrechte und Mitbestimmung, wie das Projekt 
Mini-Salzburg oder der Weltkindertag. Ein weiterer Fokus lag auf 
Prävention und Schutz, etwa durch Polizei-Wissen für Jugend-
liche oder Gewalt im Netz. Unterstützungsangebote und kija-
Initiativen und Projekte fanden immer wieder einen Platz – wie 
Sindbad-Mentoring, die PaSchu-Box oder der kija Film „Sprich 
mit uns“. Wie eingangs erwähnt waren die Lebenswelten junger 
Menschen und Teilhabe ein zentrales Thema, zum Beispiel beim 
Fokus auf Jugendfreizeit in Salzburg, Vielfalt und Identität oder 
trans* Jugendliche.

„kija on air“ trägt damit wesentlich zur Bewusstseinsbildung 
und Stärkung der Kinder- und Jugendrechte bei. Der Podcast 
macht die Anliegen junger Menschen hörbar, schafft Raum für 
Dialog und unterstützt Beteiligung dort, wo junge Menschen sie 
brauchen. 

Sendezeit: Jeder 4. Dienstag 
im Monat ab 19:06 Uhr

Podcast „kija on air“

    Live auf Sendung mit 
Thomas und Mikki!              

Die Sendung zum Flüchtlingstag: Meline Mazinjan (Clearing House), 
geflüchtete Jugendliche Jano und Bako, Marion Wirthmiller (kija) und 
Thomas (Moderator)
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Alle Sendungen 
zum Nachhören 

kija Salzburg

Information & Prävention

Ab 2026 könnt ihr 
kija on air auch auf 
Spotify nachhören

Blick in die 
Zukunft 
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Unabhängige Öffentlichkeitsarbeit 
Digitale Kommunikation: Website 
und Social Media
Die Website der kija Salzburg bildet das digitale Herzstück 
der Informationsarbeit. Unter www.kija-sbg.at finden Interes-
sierte eine breite Palette an Materialien und Angeboten - von 
aktuellen Presseaussendungen über Positionspapiere und 
Stellungnahmen bis hin zu Notrufnummern und Kontaktmög-
lichkeiten. Auch Flyer, Broschüren und Unterrichtsmaterialien 
stehen hier zum Download bereit. Pädagog:innen und 
Multiplikator:innen finden praxisnahe Materialien zur 
Vermittlung von Kinderrechten, ergänzt durch 
Hinweise auf die Kinderrechte-Apps der 
österreichischen Kinder- und 
Jugendanwaltschaften.

Die unabhängige Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist ein 
zentrales Element der Weisungsfreiheit der kija Salzburg. Sie 
verfolgt das Ziel, Kinder und Jugendliche ebenso wie Eltern, 
Fachkräfte und Entscheidungsträger:innen über Kinderrechte 
und deren Verletzungen zu informieren. Denn nur wer seine 
Rechte kennt, kann sie auch einfordern und sich im Bedarfs-
fall gezielt Hilfe holen.

Öffentlichkeitsarbeit bedeutet für die kija Salzburg weit mehr 
als reine Informationsvermittlung. Sie ist ein Instrument zur 
Sensibilisierung, zur Prävention und zur Förderung von Betei-
ligung. Dabei setzt die kija auf eine Kombination aus digitalen 
und analogen Formaten, die sich an den Bedürfnissen und 
Kommunikationsgewohnheiten junger Menschen orientieren.

Information & Prävention

Unabhängige Öffentlichkeitsarbeit 

... Insta ...

Die kija Salzburg informiert unter anderem auf YouTube ...

Zum Instagram Profil
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Kinderrechte sichtbar machen – 
Jugendliche erreichen
Die kija Salzburg nutzt Social Media gezielt, um Kinderrechte 
sichtbar zu machen, junge Menschen zu stärken und zur 
aktiven Beteiligung einzuladen. Dabei geht es nicht nur um 
Information, sondern auch um Prävention, Austausch und 
Empowerment.

Auf dem Instagram-Kanal @kija_salzburg werden regelmäßig 
Inhalte veröffentlicht, die direkt auf die Lebenswelt junger 
Menschen abgestimmt sind. Dazu zählen:

  �Reels zu Kinderrechten, z. B. zum Recht auf Schutz vor 
Gewalt oder zur UN-Kinderrechtskonvention

  �Story-Formate wie „Deine Fragen, deine Rechte, deine 
kija“, bei denen Jugendliche anonym Fragen stellen können 
– etwa zu Mobbing, psychischer Gesundheit oder familiä-
ren Konflikten

  �Mitmachaktionen wie „Kinderrechte-Quiz“, „Dein 
Statement für mehr Klimagerechtigkeit“ oder „Welches 
Kinderrecht liegt dir am Herzen?“

  �Behind-the-Scenes-Einblicke in Workshops, Schulbesu-
che oder Veranstaltungen

  �Kooperationen mit Influencer:innen, Jugendorganisatio-
nen oder Schulen, um die Reichweite zu erhöhen und neue 
Zielgruppen zu erreichen

  �„Starke Stimmen“: In dieser Reihe teilen junge Menschen 
ihre Gedanken, Erfahrungen und Forderungen zu wichtigen 
gesellschaftlichen Themen – direkt, authentisch und mit 
dem Ziel, gehört zu werden.

Auch auf TikTok werden kurze, prägnante Videos gepostet, 
etwa zu Themen wie „Was tun bei Cybermobbing?“ oder 
„Dein Recht auf Hilfe“. Die Inhalte sind visuell ansprechend 
und nutzen aktuelle Trends, um Aufmerksamkeit zu erzeugen 
und niederschwellig zu informieren.

Auf Facebook richtet sich die Kommunikation stärker an 
Eltern, Fachkräfte und Multiplikator:innen. Hier werden Fach-
artikel, Veranstaltungshinweise und Materialien geteilt, die zur 
Weiterverbreitung und Sensibilisierung beitragen.

YouTube wiederum dient als Plattform für längere Formate 
- z. B. Interviews mit Expert:innen, Erklärvideos zu Kinder-
rechten oder Mitschnitte von Veranstaltungen wie dem 
Kinderrechte-Tag.

Zwischen Juni 2023 und Oktober 2025 konnte die kija Salz-
burg ihre Reichweite auf allen Kanälen deutlich steigern. Die 
Social-Media-Arbeit hat sich als effektives Mittel erwiesen, 
um Kinderrechte verständlich und alltagsnah zu vermitteln, 

Information & Prävention
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Da sich die Kommunikations-
gewohnheiten stark verändert 
haben, verzichtet die kija Salzburg 
mittlerweile auf den klassischen 
Newsletter. Stattdessen werden 
aktuelle Informationen, Aktionen 
und Materialien über die Web-
site und die Social-Media-Kanäle 
verbreitet – schnell, direkt und 
zielgruppengerecht.

 
… und TikTok!

Zur Homepage 
und zu den Presse-
aussendungen
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Jugendliche direkt anzusprechen und zur Beteiligung zu 
motivieren. Die digitale Kommunikation wird dabei bewusst 
mit realen Beteiligungsformaten verknüpft – etwa in Schulen, 
Gemeinden und Jugendorganisationen.

Stärkende Materialien
Neben digitalen Angeboten setzt die kija Salzburg bewusst 
auch auf analoge Materialien, die Kindern und Jugendlichen 
Orientierung und Unterstützung bieten. Das kostenlose Infor-
mationsmaterial richtet sich sowohl an junge Menschen als 
auch an Eltern, Lehrpersonen und Fachkräfte. Es zeigt auf, 
dass niemand mit seinen Sorgen allein ist und dass es Wege 
gibt, Hilfe zu finden.
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Reichweiten-Wachstum 2023-2025
kija Salzburg

Online-Präsenz der kija Salzburg
Website: www.kija-sbg.at

facebook.com/kijasalzburg
instagram.com/kija_salzburg
tiktok.com/@kija.salzburg
www.youtube.com/kijaSalzburg

Die Illustratorin Sabrina Hassler gestaltete die neuen 
Affirmationskarten der kija

kij
a S

alz
bu

rg

  �Instagram           �TikTok          �Facebook    

80.000

60.000

40.000

20.000

0

Er
re

ich
te 

Ko
nte

n /
 A

uf
ru

fe

Juni 2023 August 2024 März 2025 Oktober 2025

26 kija Salzburg | Tätigkeitsbericht 2023 – 2025



Information & Prävention

27kija Salzburg | Tätigkeitsbericht 2023 – 2025

Redaktionelle Beiträge und 
Kooperationen
Auch in den klassischen Medien ist die kija Salzburg regel-
mäßig präsent. Beiträge erscheinen unter anderem im 
Familienjournal des Landes Salzburg, in den Elternbriefen, im 
Infoblatt des Bildungswerks Salzburg sowie in der Kinder-
zeitung „Plaudertasche“. Darüber hinaus wurde ein Beitrag 
in der Pfadfinder:innen-Zeitung „Scouting“ veröffentlicht - mit 
dem Ziel, Kinderrechte auch in Jugendorganisationen sichtbar 
zu machen.

Diese redaktionellen Kooperationen tragen dazu bei, die The-
men der kija einem breiten Publikum zugänglich zu machen 
und die gesellschaftliche Sensibilisierung für Kinderrechte zu 
fördern.

Ein besonders gelungenes Beispiel sind die neuen Affir-
mationskarten, die stärkende Botschaften vermitteln und in 
Beratung, Schule oder Freizeit eingesetzt werden können. 

In Zusammenarbeit mit dem Carlsen-Verlag veröffentlichten 
die kijas Österreichs zudem eine Kinderrechte-Serie in Form 
von Pixi-Büchern. Es ist das ideale Format um schon Klein-
kindern Kinderrechte-Themen zu vermitteln. Das neueste 
Buch widmet sich dem Thema Trennung und dem Recht, 
Kontakt zu beiden Elternteilen zu halten.  

Information & Prävention

Das Cover des 
neuen Kinderrechte-
Pixi-Buches

kij
as

 Ö
ste

rre
ich

s /
 C

ar
lse

n V
er

lag
 / E

lis
a V

av
ou

ri

Bestellungen:
Infomaterialien können 
auf der Homepage 
www.kija-sbg.at
unter Publikationen 
kostenlos heruntergeladen 
werden. Innerhalb des 
Bundeslandes Salzburg 
versendet die kija Salzburg 
je nach Verfügbarkeit auch 
Exemplare per Post.
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Eine der wichtigsten Säulen der Tätigkeit der kija ist die Ein-
zelfallberatung. Das, was uns Kinder und Jugendliche direkt 
erzählen, ihre Aufträge an uns, geben uns einen Einblick in 
strukturelle kinderrechtliche Problemstellungen und sind die 
Basis für unsere weitere Arbeit.

Das sind unsere Beratungsgrundsätze:

Kinderrechte
Die 54 Artikel der UN-Kinderrechtskonvention bilden auch 
die Grundlage der Beratungstätigkeit der kija Salzburg. 

Weisungsfreiheit
  �Sie ist im Salzburger Kinder- und Jugendhilfegesetz fest 
verankert.

  �Die kija ist vor politischer Einflussnahme geschützt.
  �Unsere Beratung und Hilfe sind unabhängig und direkt am 
Willen des Kindes orientiert.

Der Kindeswille zählt
  �Wir fokussieren auf den Willen und Wunsch des Kindes, 
während andere Institutionen primär das Kindeswohl im 
Blick haben. Kindeswohl und Kindeswille sind oft - aber 
nicht immer - ident.

  �Jugendliche Auftraggebende: Die jungen Menschen 
entscheiden selbst, welche Form der Unterstützung sie  
in Anspruch nehmen möchten.

  �Die kija vertritt die Bedürfnisse der Kinder nach außen  
und fungiert bei Konflikten als neutrale Vermittlerin.

  �Wir agieren transparent: Jeder Vorgang wird im Vorfeld  
mit dem Kind abgestimmt.

Niederschwellig
  �Unsere Beratung erfolgt über zahlreiche Kanäle – von 
Telefon und Mail bis hin zu persönlichen Gesprächen.

  �Junge Menschen fassen oft erst nach einem persönlichen 
Kennenlernen Vertrauen – wir legen daher großen Wert auf 
direkte Begegnungen. 

  �Workshops vor Ort: Durch Angebote in Schulen, Wohnge-
meinschaften und Jugendeinrichtungen wird ein nieder-
schwelliger Zugang zur Hilfe geschaffen.

Kostenlos – anonym – vertraulich
  �Kostenlos und anonym: Das Angebot ist für alle Ratsu-
chenden gratis und die Beratung kann anonym in Anspruch 
genommen werden.

  �Strikte Vertraulichkeit: Alle Gespräche werden grund-
sätzlich vertraulich behandelt und Informationen bleiben 
geschützt.

  �Mitteilungspflicht bei Gefahr: Nur bei akuter Kindeswohl-
gefährdung ist die kija gesetzlich verpflichtet, die Kinder- 
und Jugendhilfe zu informieren – darüber werden die 
Jugendlichen informiert und in der Regel erfolgt eine 
Meldung gemeinsam.

  �Transparente Kommunikation: Diese Ausnahme von der 
Schweigepflicht wird bereits im Vorfeld offen kommuniziert, 
damit die Jugendlichen Bescheid wissen.

Grundsätze – Auf der Seite des Kindes! 

Hilfe & Beratung

           Symbolbild: Die kija Berater:innen  
       haben immer ein offenes Ohr
für junge Menschen

kija
 Salzburg
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17 %
6-10 Jahre

Altersverteilung

29 %
11-14 Jahre

unter
6 Jahre

19 %
19-21 Jahre 26 %

15-18 Jahre

Hauptthema der Kinder und Jugendlichen ist der Dauer-
brenner Mobbing, Bullying bzw. Cybermobbing - vor allem im 
schulischen Kontext, gefolgt von der persönlichen Gesund-
heit und psychischen Belastungen sowie familienrechtlichen 
Fragen - zum Beispiel Obsorge, Besuchsrecht oder Unterhalt 
nach Trennungen. 

Einzelfallhilfe
Die kija Salzburg hilft rasch und unbürokratisch. Manchmal 
gehört dazu auch eine finanzielle Einzelfallhilfe. Mittels kleiner 
Beträge lassen sich mitunter große Hürden aus dem Weg räu-
men. Oft ermöglichte genau diese unbürokratische Hilfe den 
Jugendlichen, positive Perspektiven zu entwickeln. Zusätzlich 
konnten wir auch über karitative Vereine oder Clubs Kindern 
und Jugendlichen wie z. B. die Teilnahme an Sport- und Frei-
zeitaktivitäten ermöglichen. 

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an  
alle langjährigen Unterstützer:innen: A-Fonds  
Fritz Egger, Kinder haben Zukunft, Verein zur  
Förderung der Kinderrechte

Die Einzelfälle sind teilweise einfache Fragestellungen, oft 
aber auch sehr komplex. Dies spiegelt sich in der Zahl der 
einzelnen Beratungsgespräche in unterschiedlichen Kontex-
ten wider. Zu 3.649 persönlichen Einzelfallgesprächen mit 
den Kindern und Jugendlichen kommen 4.750 telefonische 
und 3.229 Beratungen online oder via Mail - insgesamt also 
12.328 Beratungsgespräche im Berichtszeitraum.

Hilfe & Beratung

Jahresstatistik: 
Juli 2023 bis Dezember 2025

Beratungsthemen

Im Berichtszeitraum wurden 
insgesamt 5.198 Kinder und 
Jugendliche beraten. 
Davon waren 
53 % weiblich, 
44 % männlich und 
3 % nichtbinär.

9 %

Kinderrechtliche Anfrage 283

Benachteiligung, Diskriminierung 34

Schulangst, Schulverweigerung 126

Psychische / physische Gesundheit 729

Existenz (Wohnen, Finanzen, Beruf) 362

Behörde / Gesetz 477

Konflikte speziell mit Schule (Bossing) 370

Allgemeine Konflikte mit Erwachsenen 10

Sexting, sexuelle Belästigung 333

Mobbing / Bullying / Cybermobbing 864

Konflikte mit Gleichaltrigen 26

Allgemeine Konflikte im sozialen Umfeld 14

Erziehungsthemen 252

Familienrechtliche Anliegen 606

Gewalt in der Familie 220

Allgemeine Konflikte im familiären Umfeld 24

Anzahl der Beratungen 0 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000
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Beispiele aus 
der Praxis
* Namen von der Redaktion geändert

Goran*: Trennung 
der Eltern
Der 16-jährige Goran zog nach einem 
Streit der Eltern zusammen mit seinem 
Vater aus. Alles musste sehr schnell ge-
hen und Goran konnte nur wenige Habse-
ligkeiten mitnehmen. Trotz der Trennung 
dauerte der Konflikt zwischen den Eltern 
an und die Mutter wollte nicht, dass er 
oder der Vater die Wohnung betritt. Um 
seine Winterkleidung abholen zu können, 
vermittelte die Sozialarbeiterin der kija 
und begleitete Goran zum Termin in der 
Wohnung der Mutter. Während er in Ruhe 
seine Sachen packte, führte die Mitarbei-
terin der kija ein Gespräch mit der Mutter. 
Mutter und Sohn konnten sich schließlich 
gut voneinander verabschieden. 

Lisa*: Mobbing in der Klasse
Als Mitschüler:innen Lisa auf dem Heimweg bedrohten, wandte sich ihre 
Mutter verzweifelt telefonisch an die kija. Sie erwog eine Anzeige bei der 
Polizei zu erstatten. Lisa selbst nahm das Unterstützungsangebot der kija 
gerne an und kam zu einem Beratungsgespräch. Sie berichtete, dass sie 
sich schon seit längerer Zeit von einigen Mitschüler:innen unter Druck ge-
setzt und beleidigt fühlte. Die Situation war weiter eskaliert, als sie kürzlich 
in ein Regal gedrängt worden war. Sie hatte sich gewehrt und dabei gegen 
das Regal geschlagen. Nun sollte sie für den entstandenen Schaden 
in Höhe von 150 Euro aufkommen. Lisa wollte nicht mehr in die Schule 
gehen und fühlte sich von Seiten des Klassenvorstands nicht ausreichend 
unterstützt. Für sie schien die Situation ausweglos.
In Zusammenarbeit mit der Schule wurde - in Abstimmung mit Lisa - eine 
Helferkonferenz vereinbart. Alle relevanten Beteiligten (Direktor, Klassen-
vorstand, Beratungslehrerin sowie die Kinder- und Jugendhilfe) bespra-
chen die Situation und entwickelten gemeinsam eine Strategie, um das 
Mobbing zu beenden. Die kija übernahm den Part der Workshops und 
arbeitete mit der gesamten Klasse zum Thema „Klassenklima“. 
Lisa kommt weiterhin regelmäßig in die kija und wird dort von einer 
Mitarbeiterin begleitet und unterstützt. Die Klassensituation wird laufend 
beobachtet. Die Interventionen von Seiten der Schule beginnen zu 
greifen und die Situation verändert sich zum Positiven. 

Alicia*: Bedrohungen im Internet
Die 17-jährige Alicia wurde über Snapchat von einer Person mit dem Profilnamen „Pamela Gold“ auf Englisch 
angeschrieben. Die Person behauptete, über Fotos von Alicia zu verfügen.  
Am nächsten Tag wurde Alicia erneut kontaktiert – diesmal mit der Frage, ob sie schon einmal Sex gehabt habe 
und der Aufforderung, Nacktfotos von sich zu schicken. Alicia reagierte nicht darauf. Kurz darauf wurde über 
Snapchat ein Foto an sie geschickt. Es stammte von Alicias Instagram-Profil, jedoch war das Foto verändert 
worden. Alicias bekleideter Körper war durch einen nackten Körper ersetzt worden. Alicia wurde gedroht, dass 
dieses veränderte Foto an Freund:innen und Familie geschickt sowie veröffentlicht werden würde, wenn sie keine 
Nacktfotos von sich schicken würde.
Alicia erstattete daraufhin Anzeige bei der Polizei. Die Chancen, dass die Täter:innen erwischt und bestraft wer-
den, sind gering - vor allem wenn diese aus dem EU-Ausland agieren. 
Alicia hatte große Angst, dass das bearbeitete Bild tatsächlich im Internet kursieren und möglicherweise auf 
Pornoseiten auftauchen würde. Um so schnell wie möglich zu reagieren, half ihr die kija dabei, das Foto über 
die Webseite takeitdown.ncmec.org/de mittels Hash-Wert zu einer sicheren Liste hinzuzufügen. 
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Unabhängig von allen sonstigen Aufgaben, die das Team der 
kija erfüllt, hat jede Region im Bundesland Salzburg ihre eige-
ne Ansprechperson – so auch im Tennengau und Flachgau. 

Flachgau
Im Flachgau ist es naheliegend, dass es die meisten Klient:in-
nen bevorzugen, die Beratungstätigkeiten direkt in den 
Räumlichkeiten der kija in der Stadt Salzburg in Anspruch zu 
nehmen. Dennoch ist es immer wieder vonnöten, Hausbesu-
che durchzuführen oder uns aus verschiedenen Gründen an 
von den Kindern und Jugendlichen bevorzugten Örtlichkeiten 
zu treffen. Damit auch die sozialen Einrichtungen, Lehr-
kräfte, Therapeut:innen und Jugendzentren vor Ort ein „fixes 
Gesicht“ haben, nehmen wir regelmäßig an psychosozialen 
Vernetzungstreffen teil. 

Während des Berichtszeitraumes wurden in der Region 
878 Schüler:innen aus 35 Klassen mittels Schulklassen-
workshops erreicht. Beratend und vermittelnd standen wir 
389 jungen Menschen zur Seite. 

Im zweiten Halbjahr 2023 wurde einmal mehr das beliebte 
Kinderrechtemusical „Kinder haben Rechte - oder...“ als
 „Geschenk“ zum 30. Geburtstag der kija in den Regionen 
gezeigt. Im Flachgau konnten die Schüler:innen der 
MS Seekirchen gemeinsam mit uns das Musical genießen, 
mittanzen, mitsingen und mitfeiern. 

Vielen Dank an dieser Stelle allen Kolleg:innen der 
Partnerorganisationen für die gute Zusammenarbeit, 
insbesondere der Kinder- und Jugendhilfe der 
BH Salzburg-Umgebung und an alle Kinder und 
Jugendlichen, die sich an uns wenden und uns ihr 
Vertrauen entgegenbringen!

Tennengau Nord
Im Tennengau nutzt die kija Salzburg Räumlichkeiten des Ver-
eins Einstieg für Beratungsgespräche. Im Norden des Bezirks 
fanden im Berichtszeitraum 478 Beratungsgespräche statt. 
An Schulen wurden insgesamt 37 Workshops durchgeführt, 
durch die 690 Schüler:innen erreicht wurden.

Das Theaterlabor im Flüchtlingsquartier Puch Urstein fand 
im Juli 2023 leider ein Ende, da das Quartier geschlossen 
wurde. Es war von Yelyzaveta Oliynyk, einer Regisseurin und 
Theaterpädagogin aus Kiew, geleitet worden. 

Wie im Flachgau wurde auch im Tennengau 2023 das  
Kinderrechtemusical von der Theatergruppe „Die Traumfänger 
- Theater mit Seele“ gezeigt. Schüler:innen der Paracelsus-
Schule sowie der Volksschule St. Jakob nahmen das Angebot 
begeistert an. 

Im Berichtszeitraum fanden zwei Schulsprecher:innentreffen 
statt, die zusammen mit Akzente Tennengau organisiert 
wurden. 

Die PaSchu-Box wurde im Sommer 2025 allen öffentlichen 
Kindergärten persönlich überreicht und erläutert (siehe auch 
„PaSchu – Kinderrechte im Kindergarten“).

An dieser Stelle ein Dank an die Einstieg ins  
Berufsleben GmbH und Zone 11 für die  
Bereitstellung ihrer Räumlichkeiten für unsere  
Beratungsgespräche und Veranstaltungen!

Regionalarbeit Flachgau & Tennengau

Das Schulsprecher:in-
nentreffen 2025 mit 
dem Wunsch nach 
einem Folgetreffen

Das Kinderrechte-Musical „Kinder haben Rechte - oder...“ von der 
Theatergruppe „Traumfänger“ unter der Leitung von Christoph Rabl 
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Was junge Menschen in der Region 
beschäftigt
Mobbing, Bossing, hohe Stressbelastung und wenig Möglich-
keit, Probleme selbst zu lösen, stellen Grundlage einer hohen 
psychosozialen Belastung dar, die oft in Schulabsentismus, 
-verweigerung oder in psychotherapeutisch-psychiatrischem 

Behandlungsbedarf mündet. Um diese Auswirkungen 
aufzufangen, braucht es eine enge 

Zusammenarbeit der psychosozialen 
Versorger der Region, wobei die 

Aufstockung der Schulsozialarbeit 
merkliche Verbesserungen 

bewirkt hat. 

Das Regionalbüro Innergebirg der kija hat sich langfristig in 
das soziale Angebot der Regionen Pongau, Pinzgau, Lungau 
und dem Lammertal integriert. Nach wie vor besteht hinsicht-
lich der psychosozialen Versorgung ein Stadt-Land-Gefälle. 
Umso wichtiger ist die kontinuierliche Arbeit für und mit den 
Kindern und Jugendlichen in den Bezirken und die Mobilität 
und Flexibilität der Mitarbeiter:innen, sich auf die Bedürfnisse 
dieser jungen Menschen einzustellen. 

Ob Einzelfallberatung oder Workshops zu Themen, die den 
Kindern und Jugendlichen wichtig sind - über 90 Prozent 
werden aufsuchend angeboten. Hauptthema sind nach wie 
vor psychosoziale Belastungen durch fehlende Integration 
in der Klasse und unter Gleichaltrigen in der Gemeinde. 
Unser Eindruck in der Arbeit mit den jungen Menschen: Statt 
ein Klima zu schaffen, in dem jede:r respektiert wird und 
ihren:seinen Platz finden kann, wird das „anders“ sein - auf-
grund der persönlichen Lebenssituation, Herkunft, Sprache, 
Interessen, Fähigkeiten und Herausforderungen - immer 
weniger geduldet. 

Regionalarbeit Innergebirg 

Das Team der kija im 
Regionalbüro Innergebirg
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Einzelfälle nach Region
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Schwieriger scheint auch der Einstieg ins Erwachsenen-
alter geworden zu sein - hohe Mieten, mangelnde finanzielle 
Versorgung, fehlendes Wissen oder fehlendes Angebot zur 
Unterstützung, zwingen junge Menschen in Abhängigkeiten 
und erschweren die Loslösung aus schwierigen, manchmal 
auch gewaltbetonten Beziehungen. Trotz aller Verbesserun-
gen im Umgang mit Trennung und Scheidung erweisen sich 
auch Beratungs- und Unterstützungsangebote regional immer 
wieder als lückenhaft.

Kinderrechte regional stärken
Die Präsenz vor Ort bietet eine wichtige Grundlage für die 
Erfassung der regionalen Problemstellungen, um im Sinne 
der Kinderrechte für die jungen Menschen tätig zu werden 
und Strukturen zu verbessern. So ist die Kinder- und Jugend-
anwaltschaft etwa beim Weltkindertag in allen Bezirken oder 
bei Minitopia Lungau vertreten und nimmt Teil an Sozialver-
netzungen, Veranstaltungen des Arbeitskreises Kinder- und 
Jugend und vielem mehr. 

Escaping Mobbing
Als Beitrag zur Prävention von Mobbing wurde weiters in 
Zusammenarbeit mit dem Kinderbuchautor Franz Zwerschi-
na ein Escape-Room entworfen. Dieses neue Konzept für 
ein im Regionalbüro stationiertes und ein mobiles virtuelles 
Escape-Game wurde 2024 dem Potpourri unterschiedlicher 
kija-Workshop-Angebote hinzugefügt. Es erfreut sich bei 
Schulklassen und Jugendgruppen großer Beliebtheit.
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Eine Schulklasse 
im Pongau 
testet das neue 
Escape Game 
gemeinsam mit 
Franz Zwerschina

kija Salzburg

Schulklassen-Workshops Innergebirg
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Kinder und Jugendliche sind im Alltag mit zahlreichen 
Herausforderungen konfrontiert. Sie reagieren dabei 
unterschiedlich auf Belastungen; diese können sich etwa 
durch Angst-, Schlaf- oder Konzentrationsstörungen 
äußern. Bei anhaltenden Belastungen ist oft psychosoziale 
Unterstützung vonnöten, um Erlebtes zu verarbeiten, 
Stress abzubauen und gestärkt den Alltag zu meistern 
und sich als selbstwirksam erleben zu können. 

Gerade Einsamkeit und soziale Isolation stellen für viele 
Kinder und Jugendliche nach wie vor eine große Heraus-
forderung dar. Das Fehlen von positiven sozialen Bindungen 
wirkt sich dabei negativ auf das Selbstwertgefühl aus und 
kann psychische Belastungen, Störungen und in manchen 
Fällen sogar Suizidgefahr hervorrufen. Besonders nach Mob-
bing oder Ausgrenzung fällt es Jugendlichen schwer, 
unbeschwert und ohne Angst auf andere zuzugehen. 
Hier setzen die unterschiedlichen Gruppenangebote der kija 
Salzburg an.

Gruppenangebote in der Stadt Salzburg
Die therapeutischen Gruppenangebote für Volksschulkinder 
in der Stadt Salzburg wurden 2020 in Folge der Corona-
Pandemie ins Leben gerufen – ein Angebot, das aufgrund 
des anhaltenden Bedarfs fortgesetzt wurde. In den gemein-
samen Treffen wird mit den Teilnehmenden erarbeitet, was 
Kinder bei anhaltendem Stress tun können. Jedes Kind kann 
dabei seine eigene Methode finden, um sich zu entspannen. 

Ein besonderer Fokus liegt weiterhin auf den individuellen 
Ressourcen und Fähigkeiten, die jedes Kind mitbringt und auf 
die es zurückgreifen kann. Zudem können die teilnehmenden 
Kinder erfahren, wie das Gehirn unterschiedliche Gefühle und 
Emotionen steuert und wie diese Vorgänge beeinflusst werden 
können. Aktuell werden keine Gruppen angeboten.

„Befriends“ & „Zsommkemma“
Im kija-Regionalbüro Innergebirg wird durch das Projekt 
„Zsommkemma“ traumatherapeutische und pädagogische 
Unterstützung angeboten, die speziell auf belastende Lebenssi-
tuationen und Themen wie Mobbing und Ausgrenzung zuge-
schnitten ist. Diese Gruppen sind fortlaufend verfügbar, fanden 
jedoch aufgrund individueller Anfragen bisher meist im Rahmen 
von Einzelbetreuung statt und integrierten die Interessierten 
später in das Projekt „Befriends“.

Das Projekt „Befriends“ bietet einen sicheren Raum, in dem 
junge Menschen zwischen 12 und 21 Jahren durch positi-
ve Gruppenerfahrungen, das Vertrauen in die Gruppe und 
gemeinschaftliche Erfahrungen gestärkt aus der Isolation 
herausfinden. Zu Beginn jedes Projekts steht ein Erstgespräch, 
um die Jugendlichen gezielt zu unterstützen. Danach wird in 
kleinen Gruppen ein behutsamer Einstieg in die Gemeinschaft 
ermöglicht. Sobald das Vertrauen gewachsen ist, nehmen die 
Teilnehmer:innen an Online- und Offline-Gruppenaktivitäten teil.

Aktuell nehmen 32 Jugendliche (23 weiblich, sieben männ-
lich, zwei divers) am Projekt teil. Während der Schulzeit finden 
Treffen oft online statt, in den Ferienzeiten treffen sich die 
jungen Menschen für Aktivitäten wie Bogenschießen, Kino, 
Goldwaschen, Minigolf oder Escape Games. Es nehmen jeweils 
zwischen fünf und zehn junge Menschen teil. 

Gruppenangebote 
der kija Salzburg 

Im Rahmen der 
Gruppentreffen 
reflektieren die 
Kinder auch 
darüber, was 
ihnen im 
Alltag guttut 
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„Befriends“ – 
gemeinsame 
Aktivitäten 
verbinden!
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Hilfe & Beratung

Die externen kinderanwaltlichen Vertrauenspersonen der kija 
(intern „KaVeP“ genannt) unterstützen Kinder und Jugend-
liche, die in sozialpädagogischen Wohngemeinschaften oder 
betreuten Wohnformen aufwachsen. Als unabhängige An-
sprechpersonen setzen sie sich für die Anliegen der jungen 
Menschen ein und stärken ihre Wünsche und Bedürfnisse im 
System der Fremdunterbringung. 

Insgesamt leben rund 650 junge Menschen im Land Salzburg 
in Fremdunterbringung. Ziel der kija-Besuche ist es, eine posi-
tive Beziehung zur Vertrauensperson aufzubauen, damit sich 
die Kinder und Jugendlichen im Bedarfsfall niederschwellig an 
eine unabhängige Ansprechperson außerhalb des Systems 
wenden können.

Restart & Ausbau des KaVeP-Teams 	
2024 ging der langjährige und bei den WG-Kids sehr beliebte 
kija-Mitarbeiter Hermann Lasselsberger in Pension. Die kija 
Salzburg legte für 2025/2026 den Schwerpunkt auf eine Neu-
strukturierung des Angebots der kinderanwaltlichen Vertrau-
ensperson und verteilte die Rolle im Team auf mehrere Köpfe. 
Ziel ist es, die WG-Kontakte mit den Kindern und Jugend-
lichen auszubauen und mehr Präsenz vor Ort zu zeigen.

kija-Fußballturnier 
Im Mai 2025 veranstaltete die kija ihr zweites Fußballturnier 
für Kinder und Jugendliche, die nicht in ihren Herkunftsfa-
milien aufwachsen. Bei „Spiel und Spaß“ sollten die jungen 
Sportler:innen die Möglichkeit haben, das neue KaVeP-Team 
der kija kennenzulernen und sich untereinander zu vernetzen. 

Das Match auf dem Sportplatz der Herz-Jesu-Missionare 
in Salzburg-Liefering war ein wahres Kopf-an-Kopf-Rennen 
unter den Teams aus Stadt und Land. Die drei bestplatzierten 
Teams erhielten Pokale und zum ersten Mal wurde heuer der 
„Fair-Play-Award“ verliehen - eine Auszeichnung für beson-
ders faires Spiel, vergeben von den teilnehmenden Mann-
schaften selbst. 

Auch für all jene, die nicht aktiv am Fußballturnier teilnahmen 
wurde ein breites Rahmenprogramm geboten. Ein Highlight 
war dabei das Jugendrotkreuz, das mit einem Einsatzwagen 
vor Ort war und Erste-Hilfe-Crashkurse anbot.

Die Stimmung war insgesamt überwältigend und die Teams 
begegneten einander mit viel Einsatz und Elan. Einige 
Teilnehmer:innen verabschiedeten sich mit der Frage: „Wann 
findet das nächste Turnier statt?“ 

Leaving Care
Für viele junge Menschen, die nach Jahren in der Fremd-
unterbringung mit 18 oder 21 Jahren plötzlich auf sich allein 
gestellt sind, ist der Übergang aus dem System eine große 
Herausforderung. Sie müssen sich fortan in einer Welt 
zurechtfinden, die oft keine klare Unterstützung bietet und 
sie fühlen sich häufig unsicher oder überfordert. Dabei fehlt 
der familiäre Rückhalt oder die finanzielle Sicherheit. Umso 
wichtiger ist es, die Ängste und Bedürfnisse dieser jungen 
Menschen wahrzunehmen.

Externe kinderanwaltliche Vertrauensperson

            Hermann 
           Lasselsberger 
         prägte viele Jahre 
        lang die Rolle der 
      kija-Vertrauensperson –  
  vielen Dank, lieber 
Hermann!

Organisatorin Luna Deusch (3. v. l.) und das kija Team

kija Salzburg
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Der Austausch mit den Expert:innen des Care Leaver Vereins 
Österreichs ist der kija ein wichtiges Anliegen. Ihre Empfeh-
lungen: Betreuungsmöglichkeiten bis zum 26. Lebensjahr, 
Rückkehrmöglichkeiten in Betreuungseinrichtungen, öster-
reichweite Anlaufstellen und finanzielle Unterstützung für 
Selbstvertretungsvereine. 

Blick in die Zukunft
2026 startet die kija ein neues Angebot für Kinder in Pflege-
familien. In einem eigenen Workshop haben Pflegeeltern und 
Pflegekinder zwischen sechs und 21 Jahren gemeinsam die 
Möglichkeit, die kija-Vertrauenspersonen kennenzulernen und 
sich intensiv mit Kinderrechten, Bedürfnissen und Mitbestim-
mung im Kontext von Pflegeverhältnissen auseinanderzu-
setzen. Damit sollen Pflegekinder an die Vertrauenspersonen 
angegliedert und Partizipationsmöglichkeiten geschaffen 
werden.

Deine kija 
 Vertrauens
person

Cornelia Grünwald
Dipl. Sozialarbeiterin

Die neue Postkarte 
der kija gibt den 
„KaVeP“ ein Gesicht

kija Salzburg

Johanna Fellinger und Sebastian Burger (kija) mit 
Rebecca Blattner, Alexandra Weiss und 
Annamaria Dulle (Care Leaver Österreich)   

Der Care Leaver Verein Österreich bietet 
wertvolle Hilfe und Unterstützung für junge 
Menschen auf dem Weg in die Selbständigkeit 
– alle Infos finden sich auf www.careleaver.at

Hilfe & Beratung
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Seit 2013 besucht eine Mitarbeiterin der kija in ihrer 
Funktion als externe Vertrauensperson im Schnitt 
zweimal pro Monat junge Menschen in Haft in der 
Justizanstalt Puch-Urstein. Voraussetzung dafür ist, 
dass die:der Inhaftierte diesen Besuch bzw. die 
Begleitung durch die Haftzeit ausdrücklich wünscht 
und dass allfällige Gewaltvorfälle der Leitung gemeldet 
werden. 

Im Berichtszeitraum wurden 71 Beratungsgespräche mit 
Jugendlichen selbst oder in deren Auftrag mit dem sozialen 
Umfeld geführt. Nicht selten bleiben die Jugendlichen auch 
nach der Haft mit der Vertrauensperson der kija in Kontakt. 
Oft wünschen sie zudem, dass die externe Vertrauensperson 
gemeinsam mit ihnen an Sozialnetz- oder anderen Helferkon-
ferenzen und Verhandlungen teilnimmt und mitwirkt. 

Die Tätigkeit erfordert insgesamt eine erhöhte Frustrations-
toleranz, weil nach der Enthaftung die Ressourcen, die ein:e 

Jugendliche:r bräuchte, oft nicht ausreichen, um einen Rückfall 
in die Delinquenz zu vermeiden - trotz intensiver Vernetzung, 
insbesondere mit Neustart Salzburg. In erster Linie liegt das da-
ran, dass die Betroffenen lernen, wie man in Haft richtig „lebt“. 
Das Umfeld außerhalb der Justizanstalt liefert allerdings nicht 
die Strukturen, um die „Drehtüre“ retour zu schließen. 

Bedingungen nach der Haft verbessern
Aus diesen Erfahrungen heraus entstand ein Rechercheprojekt, 
das zum Ziel hatte, zu untersuchen, welche Haftmodelle sich 
für junge Menschen besser eignen würden, um die viel zu 
hohe Rückfallquote nachhaltig zu verringern. Im Rahmen 
dessen hospitierte die kija-Vertrauensperson auf eigene Kosten 
gemeinsam mit Tamara Höfer, der Geschäftsführerin von „Rich-
tungswechsel“ Wien und dem Leiter der Justizanstalt Puch, 
Oberst Dietmar Knebl, im Seehaus Leonberg in Deutschland. 
Daraus entstand die Idee, die gewonnenen Informationen über 
„Good Practice“-Modelle zusammenzuführen -  in Form der 
Organisation der ersten internationalen Jugendhaftkonferenz 
in Österreich, die in Salzburg abgehalten wurde (siehe Kapitel 
„Interessensvertretung“).

Conclusio
Auch nach über zehn Jahren besucht die kija junge Menschen 
in Haft, die dort eigentlich nicht sein sollten, weil kein Gefängnis 
der Welt das leisten kann, was es braucht, um die Gesellschaft 
und sie selbst vor Rückfälligkeit zu schützen. 

Ein großes Dankeschön für das uns entgegenge-
brachte Vertrauen seitens aller Mitarbeiter:innen der 
Justizanstalt Puch und die wirklich einzigartige und 
wunderbare Kooperation mit dem Verein Neustart. 

Beratung in Haft

kija-Mitarbeiterin Cornelia Grünwald hospitierte im Rahmen ihrer 
Recherchen im Seehaus Leonberg in Deutschland
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Gemäß § 44 Abs. 3 S-KJHG hat die Kinder- und Jugend-
anwaltschaft die Aufgabe, die Interessen junger Men-
schen gegenüber der Gesetzgebung, der Politik und der 
Öffentlichkeit zu vertreten. Wir wollen gesellschaftspoliti-
sche Veränderungen und Verbesserungen für eine große 
Anzahl von Kindern und Jugendlichen bewirken. 

Das erreichen wir z. B. über:
  �Positionspapiere zu Themen von grundsätzlicher  
Bedeutung

  �Stellungnahmen zu Begutachtungsentwürfen – sowohl  
auf Landesebene (z. B. zum Salzburger Kinderbildungs- 
und Betreuungsgesetz) als auch auf Bundesebene in 
Kooperation mit den kijas Österreichs 

  �Gespräche mit Entscheidungsträger:innen und  
Partnerorganisationen

  �Beteiligung in und die Initiierung von unterschiedlichen 
Gremien.

Wir bedanken uns an dieser Stelle bei den vielen 
wertvollen Kooperationspartner:innen für die gute 
Vernetzung und die vielen gemeinsamen Projekte.

Interessensvertretung

Die dritte Säule der Arbeit der kija 

Mittendrin statt nur dabei: Das kija-Duo Conny 
und Hermann am FH-Practice Day
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Sozialnetzwerk-Treffen Tennengau mit Stephanie Posch (AK Hallein), 
Juliane Schmid (akzente Tennengau), Marion Wirthmiller (kija Tennengau), 
Johanna Fellinger (Kinder- und Jugendanwältin), Corona Rettenbacher 
(Forum Familie Tennengau), Anna Prodinger-Bunk (kija Salzburg)
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Interessensvertretung

Viele kinderrechtliche Baustellen betreffen junge 
Menschen in ganz Österreich. Daher ist es besonders 
wichtig, dass die neun Kinder- und Jugendanwaltschaften 
möglichst gut gemeinsam für Kinderrechte arbeiten. Die 
Kinder- und Jugendanwält:innen Österreichs treffen sich 
zweimal jährlich zum Austausch und zur gemeinsamen 
Schwerpunktsetzung im Rotationsprinzip jeweils in einem 
anderen Bundesland. Darüber hinaus finden mehrere 
Online-Treffen sowie ein laufender anlassbezogener 
Austausch statt.

Die gute Kooperation der kijas ermöglicht …
… �die Vertretung in zahlreichen bundesweiten Gremien, wie 

z. B. Arbeitsgruppen von diversen Ministerien.
… �die Verwirklichung von gemeinsamen Projekten und 

Druckwerken, wie beispielsweise die Kinderrechte- 
Pixie-Bücher.

… �das geeinte Auftreten in der Mission Kinderrechte gegen-
über Entscheidungsträger:innen, z. B. Minister:innen.

… �das Verfassen von gemeinsamen Stellungnahmen und 
Positionspapieren.

Beispiele gemeinsamer Stellungnahmen und  
Presseaussendungen im Berichtszeitraum

  �Prävention von Delinquenz im Kindesalter
  �Kinderschutz in sozialpädagogischen Einrichtungen
  �Zehn-Punkte-Paket an die zukünftige Bundesregierung
  �Gemeinsame Stellungnahme zu Kindern und Jugendlichen 
mit Behinderungen

  �Young Carers: Kinder  
und Jugendliche  
sind keine  
Pflegekräfte!

Ständige Konferenz der Kinder- und 
Jugendanwaltschaften Österreichs

                   Johanna Fellinger im Kreise    
          der Kinder- und Jugendanwält:innen der 
Bundesländer bei der Herbsttagung 2025

Salzburg und 
Wien vertraten 
gemeinsam 
die kijas bei 
Frauenministerin 
Eva-Maria 
Holzleitner
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kija OÖ / Ritzberger

Alle Presseaussendungen 
und Stellungnahmen zu 
diesen und anderen 
Themen finden Sie auf: 
https://www.kija.at
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Im Oktober 2025 durfte die kija Salzburg den Kinderbeirat der 
Bundesjugendvertretung (BJV) in Salzburg begrüßen. Eine 
Delegation von fünf Kindern, begleitet durch die Bundesju-
gendvertretung machte sich auf den Weg, um mit Salzburger 
Kindern ins Gespräch zu kommen, ihre Anliegen kennen-
zulernen und gemeinsame Ideen sowie Forderungen zu 
entwickeln. Das lebendige Treffen fand in den Räumlichkeiten 

der kija Salzburg statt und wurde in Kooperation mit Lia Erber 
vom Verein Spektrum organisiert. 

Nach einem gemeinsamen Auftakt mit Mittagessen und ei-
nem spielerischen Kennenlernen folgte die inhaltliche Arbeit: 
In drei gemischten Gruppen diskutierten die Kinder zentrale 
Fragestellungen und entwickelten Forderungen zu Themen, 

Überregionaler Kinderbeirat

Interessensvertretung
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Kreative Gestaltung 
der Salzburger 
Forderungen

kij
a S

alz
bu

rg

                        Die Salzburger Delegation
                  im Parlament in Wien – 
          natürlich mit Drako

kija
 Salzburg
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die ihnen besonders am Herzen liegen, wie Mitbestimmung, 
Freizeitgestaltung, Verkehrs-/Umweltpolitik und Stadtplanung, 
Chancengleichheit und Umgang mit mentaler Gesundheit in 
Schulen. Jede Gruppe wurde von einer:m Moderator:in be-
gleitet, um sicherzustellen, dass alle Kinder ihre Perspektiven 
einbringen und weiterentwickeln konnten. 

In mehreren Diskussionsrunden sammelten die Kinder Ideen, 
formulierten klare Forderungen und hielten ihre wichtigsten 
Punkte fest. Zum Abschluss präsentierten sie einander ihre 
Ergebnisse und gestalteten kreative Beiträge. Die so entstan-
denen Plakate, Zeichnungen und Texte zeigen, wie engagiert 
und vielfältig die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 
aussehen kann.

Um die Ergebnisse zu präsentieren, reiste eine Delegation 
aus Salzburg – unterstützt von Drako, dem Kinderrechtedra-
chen der kija – im Dezember 2025 nach Wien. Dort stellten 
die Kinder nach einer Führung durch das Parlament ihre 
selbst gestalteten Beiträge dem Kinderrechteausschuss vor 
und diskutierten sie gemeinsam.

Die kija Salzburg und der Verein Spektrum freuen 
sich sehr über diese tolle Kooperation mit der BJV 
und danken allen Kindern und Jugendlichen für ihre 
wertvollen Beiträge. 

Interessensvertretung

Am 20. Mai 2025 stattete der Kinderrechteausschuss des 
Bundesrates der Kinder- und Jugendanwaltschaft Salzburg 
einen Besuch ab. Die Ausschuss-Mitglieder zeigten großes 
Interesse an den Themen, mit denen sich junge Menschen an 
die kija Salzburg wenden. 

Besonders diskutiert wurden die Themen Mobbing und 
psychische Gesundheit sowie die hier bestehenden systemi-
schen Lücken. Im Anschluss an einen intensiven Austausch 
besuchten die Ausschussmitglieder die Kinderrechteaus-
stellung der kija Salzburg an der Pädagogischen Hochschule 
Stefan Zweig. 

Besuch des Kinderrechte-Ausschusses 
des Bundesrates

Daniela Gruber-Pruner und Andrea Eder-
Gitschthaler (Mitglieder des Bundesrates) 
mit Manuela Geimer, Barbara Erblehner-
Swann und Johanna Fellinger (kija Salzburg)

Andrea Eder-Gitschthaler und Landtagsabgeordnete Bettina Brandauer 
in der Kinderrechteausstellung des Human Rights Space
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Im November 2024 fand auf Einladung der Kinder- und Ju-
gendanwaltschaft ein hochkarätig besetztes Vernetzungstref-
fen zum wichtigen Thema „Extremismus & Radikalisierung“ 
statt. Ziel der Veranstaltung war es, die Zusammenarbeit der 
relevanten Akteure zu stärken, Wissen auszutauschen und 
eine Bestandsaufnahme der regionalen Angebote sowie Be-
darfe zu erstellen.

Die Relevanz des Themas spiegelte sich in der breiten Ver-
tretung der anwesenden Organisationen wider. So nahmen 
Vertreter:innen folgender Organisationen teil: 

  �Jugendorganisationen und offene Jugendarbeit
  �Muslimische Selbstvertretungen
  �Kinder- und Jugendpsychiatrie
  �Polizei und Staatsanwaltschaft
  �Kinder- und Jugendhilfe
  �Schulsozialarbeit
  �NGOs

Fachlicher Input und Austausch
Extremismus-Experte Fabian Reicher (Beratungsstelle 
Extremismus), lieferte mit seinem Vortrag wertvolle Einblicke 
und praxisrelevantes Wissen zum Umgang mit Radikalisie-

rungsphänomenen bei Jugendlichen und deren Angehörigen. 
Im Rahmen des Treffens wurde auch eine Landkarte der Be-
ratungsangebote erstellt, um in Zukunft im Bedarfsfall schnell 
und koordiniert zusammenarbeiten zu können. 

Weiters wurden Stärken des Angebots und systemische 
Lücken in der Arbeit mit Angehörigen, Täter:innen und bei 
Präventionsangeboten herausgearbeitet. Zusammengefasst 
können folgende Bedarfe dargestellt werden: 

1.	� Personelle & fachliche Kapazitäten	  
  �mehr pädagogische Fachkräfte in Stadt und Land

	   �fachliche Ausbildung für die Täter:innenarbeit

Vernetzungstreffen 
„Extremismus & Radikalisierung“

Interessensvertretung

   Großes Interesse an 
            Vernetzung zum Thema
                      Radikalisierung

Fabian Reicher 
bei seinem 

Fachvortrag
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2.	 Struktur & kontinuierliche Vernetzung
	   �Rahmenbedingungen für ein kontinuierliches Netzwerk
	   �Pflege der Schnittstellenarbeit zwischen unterschied-

lichen Bereichen (z. B. Kinder- und Jugendhilfe – Justiz 
– Jugendarbeit)

3.	 Zielgruppenorientierte, niederschwellige Angebote	
	   �mehr Streetwork
	   �mehr Partizipation von Jugendlichen
	   �„Experts in Experience“ einbinden
	   �gemeinsame Angebote für Familien bzw. Eltern/

Bezugspersonen und Kind

Die UN-Kinderrechtskonvention gewährt Kindern, die geflüch-
tet sind, besonderen Schutz und legt fest, dass auch alle an-
deren Rechte der UN-Kinderrechtskonvention für sie gelten. 
Seit vielen Jahren unterstützt die kija Salzburg minderjährige 
unbegleitete Geflüchtete auf unterschiedlichen Ebenen, sind 
diese aufgrund ihrer Situation doch oft besonders vulnerabel. 
Doch auch Kinder, die mit ihren Familien nach Österreich 
geflüchtet sind („begleitete Kinder“), brauchen Unterstützung. 
Sie werden im Asylverfahren in der Regel nicht gehört und 
nicht als Träger von Rechten wahrgenommen - dies obwohl 
alle Entscheidungen, die im Asylverfahren getroffen werden, 
das Wohl des Kindes berücksichtigen müssen. 

4.	 Digitale und kommunikative Reichweite
	   �Jugendgerechte Information
	   �Social Media für Angehörige
	   �Öffentlichkeitsarbeit, „Erfolgsstories“

Das Vernetzungstreffen war ein wichtiger Schritt zur Stärkung 
der Präventions- und Interventionsarbeit im Bereich Extremis-
mus und Radikalisierung in Salzburg. Ziel der Kinder- und 
Jugendanwaltschaft ist es zudem, Fortbildungsformate zu 
unterstützen, damit sich pädagogisches oder psychosoziales 
Fachpersonal das notwendige Fachwissen aneignen kann, 
um Jugendliche gut zu begleiten und Warnzeichen frühzeitig 
zu erkennen.

Begleitete Kinder haben das Recht, kind- bzw. altersgerecht 
informiert zu werden, im Verfahren beteiligt zu werden und 
dass ihre Meinungen und Anliegen hierbei berücksichtigt, 
zumindest aber gehört werden. Diese Rechte legt nicht nur 
die UN-Kinderrechtskonvention fest, sondern sie sind in 
Österreich auch bundesverfassungsrechtlich im Bundesver-
fassungsgesetz über die Rechte von Kindern verankert.

Die kija Salzburg hat deshalb das Projekt „Verfahrensbeistand 
für begleitete Kinder im Asylverfahren“ für Kinder, die mit 
ihren Familien geflüchtet sind, ins Leben gerufen. Gemeinsam 
mit der Diakonie Salzburg, die die Kinder über den Ablauf 
des Asylverfahrens informiert und dem BFA Salzburg als ver-
fahrensleitende Behörde, wird mit dem Projekt „Verfahrens-
beistand“ der Fokus auf die Rechte von Kindern im Asylver-
fahren gelegt und das Recht auf Partizipation umgesetzt.

In Begleitung eines Verfahrensbeistands haben die Kinder die 
Möglichkeit, zu äußern, wie es ihnen geht, worüber sie sich 
Sorgen machen und nachdenken müssen und sie können 
über ihre Wünsche, Hoffnungen und Erwartungen sprechen. 
Das setzt voraus, dass sie kind- und altersgerecht Informatio-
nen erhalten, z. B. über psychische Gesundheit, ihre Rechte 
und mögliche Rechtsverletzungen oder das Asylverfahren. 
Kinder sollen partizipativ im Verfahren eingebunden sein und 
erhalten hier die Möglichkeit, gehört zu werden und dass ihre 
Meinung berücksichtigt wird.

Hinweis: Bedingt durch Veränderungen im Projekt-Team so-
wie die aktuellen rechtlichen Entwicklungen auf europäischer 
Ebene (Gemeinsames Europäisches Asylsystem) befindet 
sich das Projekt momentan in einer Ruhephase.

Verfahrensbeistand
für begleitete Kinder 
im Asylverfahren

Interessensvertretung

                                              Die Bedürfnisse 
                                 und Rechte von Kindern 
                    auf der Flucht bleiben 
         meist unsichtbar
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Gemeinsam mit der NGO „Richtungswechsel“ organisierte die 
kija Salzburg im Mai 2025 die erste Jugendhaftkonferenz Ös-
terreichs. Sie machte deutlich, dass traditionelle Haftanstalten 
für Jugendliche nicht  den modernen Anforderungen erfolg-

reicher (Re-)Sozialisierung entsprechen. 125 Teilnehmer:in-
nen aus 16 Ländern hatten die Möglichkeit, internationale 
Konzepte und Alternativen zum regulären Jugendstrafvollzug 
kennenzulernen. Dabei wurde auch das „Rescaled Modell“ 
vorgestellt. 

Im Zentrum der Veranstaltung stand die Frage, wie jugendli-
che Straftäter:innen besser begleitet und gesellschaftlich (re-)
integriert werden können. Die Resolution 57/9 des UN-Men-
schenrechtsrats betont die Notwendigkeit, Alternativen zu den 
Großgefängnissen zu fördern und die Resozialisierung nach 
der Haft als staatliche Priorität zu verankern. Diese Resolu-
tion wird von über 120 NGOs aus 59 Ländern unterstützt. 

Der Fokus der Konferenz lag auf dem „Rescaled-Modell“, 
welches sich für kleine, differenzierte und gemeindeintegrierte 
Hafthäuser einsetzt. Es ist ein Modell, das zunehmend inter-
national implementiert wird. Ein kleiner (Haft-)Rahmen ermög-
licht intensivere Beziehungsarbeit. Während im gelockerten 
Vollzug teilweise mehr Freiheiten ohne Begleitung für den 
Einzelnen möglich sind, geschieht dies in kleinmaßstäblichen 
Hafthäusern viel stärker angeleitet und pädagogisch begleitet. 

Internationale Jugendhaftkonferenz 
& Exkursion nach Estland

Interessensvertretung

Der „Marktplatz“ der Jugendhaftkonferenz 2025
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       aller Referent:innen 

Franz Neumayr
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Beispiele dafür sind etwa das Seehaus e. V. in Deutschland, 
das als „Vollzug in freien Formen“ (ohne Mauern) bezeichnet 
wird oder das KVJJ Amsterdam, das sowohl physische als 
auch relationale Sicherheitsmechanismen einsetzt.

„Best Practice“ in Estland
Im Zuge der Konferenz wurde die kija auf die rechtlichen 
Reformen in Estland und den dortigen Umgang mit delinquen-
ten Jugendlichen aufmerksam. Im Oktober 2025 fuhr in Folge 
eine Delegation, inklusive Mitarbeiter:innen des österreichi-
schen Justizministeriums und einer kija-Mitarbeiterin nach 
Tallin, um sich vor Ort ein umfassendes Bild zu machen. 

Kernstück der Reform in Estland: 14- bis 18-Jährige kommen 
nur noch dann in Haft, wenn alle alternativen Maßnahmen 
erfolglos angewandt wurden. Diese Maßnahmen werden 
an jede:n Jugendliche:n individuell angepasst und von der 
Staatsanwaltschaft verfügt. In erster Linie handelt es sich 
aus Sicht der dortigen Justiz bei jugendlichen Delinquenten 
um „children in need“ – Kinder, die Unterstützung brauchen. 
Ergebnis dieser Haltung und dementsprechenden Handelns: 

Von einer ursprünglich 80-prozentigen Rückfallquote sind 
aktuell in Estland nur noch vier Minderjährige in Haft – und 
das bei rund 1,4 Millionen Einwohner:innen (Stand Oktober 
2025)! 

Blick in die Zukunft
Wir arbeiten weiter an diesem Thema und hoffen, dass eines 
Tages auch ein kleinmaßstäbliches Hafthaus für Jugendliche 
und junge Erwachsene in Österreich eröffnet wird. Die Erfolge 
der im Ausland aktuell existierenden Einrichtungen sprechen 
für sich. Jede:r Täter:in weniger, die:der nicht mehr rückfällig 
wird, keine weiteren Opfer produziert und in der Gesellschaft 
wieder Fuß fasst, ist es wert sich aus volkswirtschaftlicher, 
menschlicher und vor allem auch aus kinderrechtlicher Sicht 
mit diesem vermeintlichen Randthema zu befassen. 

Unsere Aufgabe ist es nun, weitere Räume für Austausch zu 
schaffen und Kinder und junge Erwachsene in die Gestal-
tungsprozesse einzubinden. Gemeinsam mit unseren Projekt-
partnern möchten wir weitere Projekte planen und konkrete 
Schritte für eine zukunftsorientierte Jugendstrafjustiz setzen.

Interessensvertretung

Gruppenfoto der Delegation des Justizministeriums Estlands 
und der österreichischen Delegation 

Die Delegation vor dem „Village of Hope“ - hier sind fast alle 
Mitarbeitenden „experts by experience“
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Flächendeckender 
Ausbau der Frühen Hilfen 
(Projekt Birdi)

Errichtung einer therapeutisch ambulanten 
Eltern-Kind-Einrichtung für psychisch erkrankte 
Eltern mit Säuglingen und Kleinkindern und 
deren Geschwister bis zwölf Jahren

     
      

Unterstützung für
 Eltern und Kinder

Ausbau ambulanter Hilfen: 
von Familienhelfer:innen bis zu 
sozialpädagogisch/therapeutischer 
Familienbetreuung

Was bisher umgesetzt 
wurde und was es 
noch zu tun gibt …
In unserem letzten Tätigkeitsbericht im Jahr 2023 haben wir 
unter dem Titel „Was es noch zu tun gäbe…“ insgesamt 
50 offene Forderungen angeführt. Bisher sind allerdings nur 
einzelne Anregungen aufgegriffen worden - der Großteil blieb auf 
der Strecke oder die Situation hat sich sogar verschlechtert. 
Hier finden Sie eine aktuelle Bestandsaufnahme. Wir haben 
diese mit größter Sorgfalt erstellt. Sollte uns dennoch ein 
positiver Fortschritt oder eine umgesetzte Maßnahme entgangen 
sein, freuen wir uns sehr über Ihren Hinweis – denn jede 
Verbesserung für die jungen Menschen in Salzburg zählt!

Wiederaufnahme der Finanzierung von 
„Mutter-Kind-Kuren“ für Eltern mit bis 
zu dreijährigen Kindern durch die ÖGK

Kostenlose  
Erholungsaufenthalte 
für Eltern, Familien  
und Kinder

     
      

       
Armutsgefährdung

Anhebung der Sozialunterstützungs-
Richtsätze für Minderjährige auf das 
Niveau der Kinderkosten laut Kinder-
kostenanalyse

Kostenlose Benützung von 
öffentlichen Verkehrsmitteln für 
alle bis zum 18. Lebensjahr

Sport- und Freizeitpass für Minderjährige 
in einkommensschwachen Familien analog 
zum Kulturpass

     
      

       
           

   Wohnen

     
      

    P
sychische

Erhöhung der kostenlosen 
Therapieplätze durch Reduktion 
der Zulassungskriterien für 
Aufnahme in die Liste der 
Kinder- und Jugendtherapeut:innen

Psychosoziale 
Fachkräfte als 
Stammpersonal an 
allen Schulen

Ausbau bzw. Wiederherstellung der 
Leistungskapazitäten in der Kinder-  
und Jugendpsychiatrie und der  
Kinderseelenhilfe

Unbürokratischer Zugang zu psychotherapeutischen Gruppen-
angeboten für Kinder und Jugendliche mit gleichgelagerten 
Stress-, Belastungs- oder Trauma-Erfahrungen

Aufsuchende Behandlung 
und Betreuung im ge-
wohnten Umfeld durch die 
Implementierung eines 
integrierten Versorgungs-
modells (Home 
Treatment)

     
      

       
   Gesundheit

     
      

       
Kinderschutz

Kinder und BehinderungRasche Umsetzung des Landes-Aktionsplans

Anspruch auf Leistungen 
der Behindertenhilfe auch 
für junge Menschen mit 
subsidiärer Schutzberechtigung

In jeder KIB-Einrichtung 
ein:e Sonderkindergarten-
pädagog:in in Anstellung 
(nicht erst im Anlassfall)

Gleichberechtigter 
Zugang von 
Schulkindern mit 
Behinderungen zur 
Sommerschule

Zusätzliche ausdifferenzierte Angebote/
Programme für Kinder mit körperlicher, psychischer, 
kognitiver und emotionaler Beeinträchtigung

Bis zur gesetzlichen 
Absicherung eine landesweite 
Regelung, die den Besuch 
des 11. und 12. Schuljahrs 
garantiert

Verfügbarkeit der Ferien-
betreuung für Schulkinder 
mit Behinderungen in den 
14 schulfreien Wochen 
des Schuljahres

Landesweite, flächendeckende 
Berufs- und Freizeitassistenz
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Sicherstellung von inklusiver 
und barrierefreier 
Nachmittagsbetreuung

     
     

      
       

     K
inder und

 Jugendhilfe (KJH)

Legende:
  �Stillstand oder Rückschritt:  

Die Situation ist unverändert oder  
hat sich verschlechtert.

  �Teilerfolg: Es sind teilweise  
Verbesserungen erkennbar.

  �Umgesetzt: Die Empfehlung wurde 
vollständig erfüllt.
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Armutsgefährdung

     
      

       
           

   Wohnen
Eine ausreichende Anzahl von 
Startwohnungen für junge Erwachsene 
in Stadt und Land Salzburg

Die Möglichkeit der 
Antragstellung für eine 
geförderte Wohnung 
ab 17 Jahren

Notschlafstelle 
Innergebirg 
(Pinzgau)

Verordnung für geförderten Wohnbau 
für junge Menschen, sowie eine 
eigene Fachstelle in der Verwaltung

     
      

       
Kinderschutz

in Institutionen
Kinderschutzkonzepte für alle 
Einrichtungen, die Kinder betreuen, 
begleiten, unterrichten etc.

Adäquate Ausstattung von Pflichtschulen 
(Freiräume, Drucker, kostenlose Menstruationsartikel, 
Luftreinigungsanlagen, etc.)

Kinderbetreuung
Angebot eines warmen 
Mittagessens für alle Kinder 
in Bildungseinrichtungen

Zeitgerechte muttersprachliche 
Informationen zum Bildungssystem 
und zu möglichen Bildungslauf-
bahnen

Höherer Betreuungsschlüssel, geringe 
Gruppengrößen sowie verbesserte Arbeits-
bedingungen in der Elementarpädagogik

Ausreichende externe Unterstützung/
Begleitung, die bei Grenzverletzungen 
und Kinderschutzfällen verpflichtend 
beigezogen werden muss (idealerweise 
angesiedelt bei den Kinderschutzzentren)

Öffentliche Förderungen an die 
Erstellung/Einhaltung von Kinder-
schutzkonzepten knüpfen

Kinder und Behinderung

     
     

      
       

     K
inder und

 Jugendhilfe (KJH)
Stabile Betreuungsteams mit hoher 
fachlicher Qualifikation (Kenntnis in 
Traumatherapie, Bindungsforschung, 
Sexualpädagogik u. a.)

Neue Konzepte/
Strukturen für Jugend-
liche mit intensivem 
Betreuungsbedarf

Ausreichende personelle 
und budgetäre Ressourcen 
in der Kinder- und Jugend-
hilfe

Ein verfahrensmäßig 
durchsetzbarer subjektiver 
Rechtsanspruch auf KJH-Leistungen

Ausbau des Kinder- und 
Jugendrates hin zu partizipativ 
aufgestellten und durchfinanzierten 
Strukturen (vgl. MOVERZ OÖ)

Umsetzung der FICE- 
Qualitätsstandards für  
Aufnahme-, Betreuungs- 
und Rückführungs-/ 
Beendigungsprozess

Valorisierung des 
Taschengelds

Ausreichendes 
Support-Personal 
(Sozialarbeiter:innen, 
Schulpsycholog:innen etc.) 
für alle Pflichtschulen 

Wirksame Maßnahmen gegen 
Schulabsentismus, u. a. durch Online-
Unterricht, aufsuchende pädagogische und 
psychologische/ psychiatrische Unterstützung, 
niederschwellige Kleingruppen-Projekte

Ausbau der Elternarbeit - 
zur Stabilisierung des Systems 
„Herkunftsfamilie“, um eine 
Rückführung des Kindes in die 
eigene Familie zu ermöglichen

Leistungen der KJH für junge Erwachsene, auch 
wenn zum Zeitpunkt der Volljährigkeit noch keine 
Erziehungshilfen gewährt wurden 

     
      

     G
efl üchtete Kinder

     
      

       
          u

nd Jugendliche

Eine deutliche Tagsatzanhebung in Quartieren 
der Grundversorgung (GV) bzw. eine Gleich-
stellung mit Minderjährigen in der KJH

Deutliche Anhebung 
von Zuverdienst-
Grenzen in der GV, 
orientiert an der 
Geringfügigkeits-
grenze

Die Möglichkeit zur Verlängerung sozialarbeiterischer 
Begleitung bis zum 21. Geburtstag 
(gleichzusetzen den Maßnahmen in der KJH)

Zusätzliches GV-Quartier mit kleineren 
Gruppengrößen für Jugendliche mit 
erhöhtem Betreuungsbedarf (analog zu 
jenen der KJH-Einrichtungen)

In allen Quartieren der GV 
mehr Ressourcen für freizeit-
pädagogische Zugänge und 
therapeutische Angebote für 
Kinder und Jugendliche sowie 
finanzierte Kinderbetreuung, 
insbesondere von Alleinerzie-
henden während Deutschkur-
sen und Behördengängen

        Bildung und

Ein von den Eltern unabhängiger 
Anspruch von Kindern und 
Jugendlichen auf GV-Leistung zur 
Existenzsicherung während des 
Asylverfahrens
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  �Kein Kind darf - aus welchen Gründen auch immer 
- benachteiligt werden.

  �Kinder haben das Recht, umgeben von Liebe, Geborgen-
heit und Verständnis aufzuwachsen.

  �Kinder haben das Recht darauf, dass bei allen Maßnah-
men, die sie betreffen, ihr Wohl und ihr bestes Interesse 
vorrangig berücksichtigt werden.

  �Kinder haben das Recht, vor Armut geschützt zu werden 
und in sozialer Sicherheit aufzuwachsen.

  �Kinder haben das Recht, so gesund wie möglich zu leben 
und medizinisch versorgt zu werden.

  �Kinder haben das Recht, zu lernen und eine Ausbildung zu 
machen, die ihren Bedürfnissen und Fähigkeiten entspricht.

  �Kinder haben das Recht auf Freizeit, allein und mit anderen 
Kindern zu spielen und sich auszuruhen.

  �Kinder haben das Recht, dass ihr Privatleben und ihre 
Würde geachtet werden.

  �Kinder haben das Recht auf Freund:innen, sich mit anderen 
zusammenzuschließen und sich friedlich zu versammeln.

  �Kinder haben das Recht, alles zu erfahren, was sie betrifft. 
Sie haben das Recht, dass ihnen zugehört und dass ihre 
Meinung berücksichtigt wird.

  �Kinder haben das Recht, bei ihren Eltern zu leben. Wenn 
Eltern nicht zusammenleben, haben Kinder das Recht, 
beide Eltern regelmäßig zu treffen.

  �Kinder haben das Recht auf Schutz vor jeder Form von 
Gewalt, auf Schutz vor Misshandlung und Vernachlässi-
gung.

  �Kinder haben das Recht, vor schwerer und gefährlicher 
Arbeit geschützt zu werden.

  �Kinder haben das Recht, vor allen Formen der Ausbeutung 
geschützt zu werden.

  �Kinder haben das Recht, dass sie nicht verkauft werden 
und dass mit ihnen kein Handel betrieben wird.

  �Kinder haben das Recht, besonders geschützt zu werden, 
wenn in ihrem Land Krieg ist oder sie auf der Flucht sind.

  �Kinder mit Behinderung haben das Recht auf besondere 
Unterstützung und Förderung.

  �Kinder von Minderheiten haben das Recht, ihre Sprache 
und Kultur zu pflegen.

  �Kinder, die eine strafbare Handlung begangen haben, 
haben das Recht, eine neue Chance in der Gemeinschaft 
zu erhalten.

(zusammengestellt nach der UN-Konvention über die Rechte des Kindes)

Anhang

Kinder und Jugendliche haben Rechte!

Kinder und 
Jugendliche haben 
das Recht sich zu 
versammeln und 

sich Gehör zu 
verschaffen
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Alle Kinder auf der ganzen Welt haben die gleichen Rechte.
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5. Abschnitt

Kinder - und Jugendanwaltschaft

§ 43 Einrichtung und Organisation

1) Für das Land Salzburg ist eine Kinder- und Jugendan-
waltschaft eingerichtet. Sie besteht aus dem Kinder- und 
Jugendanwalt oder der Kinder- und Jugendanwältin als Leiter 
bzw. Leiterin und der erforderlichen Zahl von Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen.

(2) Der Kinder- und Jugendanwalt oder die Kinder- und Ju-
gendanwältin wird von der Landesregierung nach öffentlicher 
Ausschreibung für die Dauer von fünf Jahren bestellt. Vor der 
Bestellung hat eine öffentliche Anhörung der Bewerber und 
Bewerberinnen vor dem Kinder- und Jugendhilfebeirat statt-
zufinden. Der Beirat hat der Landesregierung das Ergebnis 
der Anhörung zu berichten und kann dabei auch Vorschläge 
für die Bestellung erstatten. Die Landesregierung hat bei der 
Bestellung auf das Ergebnis eines die Chancengleichheit aller 
Bewerber und Bewerberinnen gewährleistenden Auswahlver-
fahrens Bedacht zu nehmen. Die Bestellung ist in der Salzbur-
ger Landes-Zeitung kundzumachen.

(3) Nach Ablauf der Funktionsdauer kann der Kinder- und 
Jugendanwalt oder die Kinder- und Jugendanwältin von der 
Landesregierung nach Anhörung des Kinder- und Jugendhil-
febeirates ohne öffentliche Ausschreibung für jeweils weitere 

fünf Jahre wiederbestellt werden. Die Wiederbestellung ist 
in der Salzburger Landes-Zeitung kundzumachen. Bis zu 
einer Neu- oder Wiederbestellung sind die Geschäfte vom 
bisherigen Amtsinhaber oder der bisherigen Amtsinhaberin 
weiterzuführen.

(4) Zum Kinder- und Jugendanwalt oder zur Kinder- und 
Jugendanwältin können nur Personen mit einschlägiger 
Ausbildung bestellt werden, die Kenntnisse und praktische 
Erfahrung auf dem Gebiet der Kinder- und Jugendhilfe haben 
und die unter Mitwirkung des Kinder- und Jugendhilfebeirats 
festgelegten Anforderungen erfüllen. Während der Amtsdauer 
darf der Kinder- und Jugendanwalt oder die Kinder- und Ju-
gendanwältin keine Tätigkeit ausüben, die mit den Obliegen-
heiten des Amtes unvereinbar oder geeignet ist, den Anschein 
der Befangenheit hervorzurufen.

(5) Der Kinder- und Jugendanwalt oder die Kinder- und 
Jugendanwältin ist in Ausübung dieser Funktion an keine 
Weisungen gebunden. Gegenüber den Mitarbeitern kommt 
ihm bzw. ihr das Leitungs- und Weisungsrecht zu.

(6) Die Landesregierung ist berechtigt, sich über alle Gegen-
stände der Geschäftsführung der Kinder- und Jugendan-
waltschaft unterrichten zu lassen. Sie hat den Kinder- und 

Salzburger Kinder- und Jugendhilfegesetz

Bild/Grafik: Land Salzburg/Landes-Medienzentrum/freepik
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Jugendanwalt oder die Kinder- und Jugendanwältin abzube-
rufen, wenn die Bestellungsvoraussetzungen nicht gegeben 
waren oder weggefallen sind oder wenn der Kinder- und 
Jugendanwalt bzw. die Kinder- und Jugendanwältin seine 
bzw. ihre Funktion aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr 
ausüben kann oder die mit ihr verbundenen Pflichten grob 
verletzt oder vernachlässigt hat.

(7) Die Funktion des Kinder- und Jugendanwalts oder der 
Kinder- und Jugendanwältin endet außer durch Abberufung 
durch Verzicht. Der Verzicht ist schriftlich gegenüber der 
Landesregierung zu erklären; er wird mit Einlangen der Er-
klärung bei dieser wirksam. Das Ende der Funktion ist von der 
Landesregierung in der Salzburger Landes-Zeitung kundzu-
machen. Eine Neubestellung ist unverzüglich vorzunehmen.

(8) Die Landesregierung hat der Kinder- und Jugendan-
waltschaft die zur ordnungsgemäßen und wirkungsvollen 
Besorgung ihrer Aufgaben erforderlichen Mittel zur Verfügung 
zu stellen.

§ 44 Aufgaben

(1) Die Kinder- und Jugendanwaltschaft hat die Aufgabe, 
die Rechte und Interessen von Kindern und Jugendlichen 
wirksam zu fördern, auf deren Einhaltung zu achten und in 
der Öffentlichkeit zu vertreten. Leitlinie ihres Handelns ist das 
Übereinkommen über die Rechte des Kindes, kundgemacht 
unter BGBl Nr. 7/1993, („UN-Kinderrechtskonvention“) sowie 
das Bundesverfassungsgesetz über die Rechte von Kindern, 
BGBl I Nr. 4/2011.

(2) Einzelne Kinder und Jugendliche betreffend hat die Kinder 
und Jugendanwaltschaft insbesondere folgende Aufgaben:

1.	� Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene sowie Personen 
ihres familiären oder sozialen Umfelds in allen Angele-
genheiten, die die Rechte oder sonstigen Interessen von 
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen betreffen, 
zu beraten und zu unterstützen;

2.	� bei Meinungsverschiedenheiten und Auseinandersetzun-
gen über die Pflege und Erziehung zwischen den beteilig-
ten Kindern und Jugendlichen, Eltern oder sonst mit Pflege 
und Erziehung betrauten Personen sowie der Kinder- und 
Jugendhilfe helfend und beratend tätig zu werden;

3.	� bei Konflikten zwischen Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen und Personen ihres familiären und sozialen 
Umfelds sowie Behörden und Einrichtungen zur Betreuung, 
Beratung oder zum Unterricht von Minderjährigen (Einrich-
tungen der Kinder- und Jugendhilfe, Kindergärten, Schulen 
udgl.) zu vermitteln und Hilfestellungen zu geben;

4.	� für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, die von 
Verwaltungsverfahren, Verwaltungsstrafverfahren oder 
gerichtlichen Verfahren betroffen sind, vorstellig zu werden;

5.	� die Tätigkeit als kinderanwaltschaftliche Vertrauensperson 
für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene wahrzuneh-
men.

(3) Im allgemeinen Interesse von Kindern und Jugendlichen 
hat die Kinder- und Jugendanwaltschaft folgende Aufgaben:

1. 	�die Öffentlichkeit über die Aufgaben der Kinder- und 
Jugendanwaltschaft, die Kinderrechte und die sonstigen 
Angelegenheiten, die für Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene von besonderer Bedeutung sind, zu informieren;

2. 	�die Rechte, Interessen, Bedürfnisse und Anliegen von 
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in der 
Öffentlichkeit zu vertreten;

3. 	�die Interessen von Kindern, Jugendlichen oder jungen 
Erwachsenen bei der Planung von und Forschung über 
Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe einzubringen;

4. 	�im Kinder- und Jugendhilfebeirat mitzuwirken;
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5. 	�bei der Begutachtung von Gesetzes- und Verordnungs-
entwürfen im Hinblick auf die Rechte und Bedürfnisse von 
Kindern und Jugendlichen mitzuwirken;

6. 	�mit den einschlägigen nationalen und internationalen Netz-
werken zusammenzuarbeiten und diese zu unterstützen.

(4) Die Inanspruchnahme der Beratungsdienste der Kinder-
und Jugendanwaltschaft ist unentgeltlich. Sie kann auch 
vertraulich und anonym erfolgen. Bei allen Handlungen sind 
die betroffenen Kinder und Jugendlichen altersgemäß zu 
beteiligen.

(5) Der Kinder- und Jugendanwalt oder die Kinder- und 
Jugendanwältin und die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der 
Kinder- und Jugendanwaltschaft sind unbeschadet der Aus-
kunftsverpflichtung gemäß § 43 Abs. 6 zur Verschwiegenheit 
über die ausschließlich aus ihrer Tätigkeit bekannt geworde-
nen Tatsachen im Sinn des § 52 verpflichtet.

(6) Personenbezogene Daten, die die Kinder- und Jugend-
anwaltschaft im Rahmen ihrer Aufgabenwahrnehmung erhebt 
und verwendet, sind wirksam gegen unbefugten Zugang und 
unbefugte Bekanntgabe durch geeignete Vorkehrungen zu 
schützen.

(7) Die Kinder- und Jugendanwaltschaft hat alle zwei Jahre 
einen Tätigkeitsbericht über die gesammelten Erfahrungen 
samt Schlussfolgerungen an die Landesregierung zu er-
statten. Die Landesregierung hat den Bericht dem Kinder- und 
Jugendhilfebeirat und dem Landtag vorzulegen. Betreffen 
Wahrnehmungen der Kinder- und Jugendanwaltschaft Lan-
desbehörden oder Einrichtungen, die der Aufsicht des Landes 
unterliegen, sind diesen von der Landesregierung die jeweili-
gen Teile des Berichtes zur Stellungnahme zu übermitteln.

§ 45 Befugnisse

(1) Die Kinder- und Jugendanwaltschaft hat folgende  
Befugnisse:

1.	�� Parteistellung (§ 8 AVG) in Verwaltungsverfahren auf 
Grund dieses Gesetzes, des Salzburger Kinderbetreuungs-
gesetzes oder auf Grund landesgesetzlicher Vorschriften 
über folgende Vorhaben zu beanspruchen, soweit dies zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlich ist: 
a) Errichtung und wesentliche Änderung von Bauten, die 
überwiegend von Kindern oder Jugendlichen in größerer 
Zahl benützt werden oder benützt werden sollen, 
b) Errichtung oder Erweiterung eines Privatkindergartens, 
c) Errichtung, Betrieb oder wesentliche Änderung von 
Krankenanstalten;

2.	� Akteneinsicht (§ 17 AVG) und die Ladung zur Teilnahme an 
mündlichen Verhandlungen in allen weiteren Verwaltungs-
verfahren, die auf Grund landesgesetzlicher Vorschriften 
durchzuführen sind und die Interessen von Kindern und 
Jugendlichen betreffen, zu verlangen, soweit dies zur Er-
füllung ihrer Aufgaben erforderlich ist;

3.	� den Zugang zu allen personenbezogenen Daten, Infor-
mationen und Schriftstücken im Bereich der Landes- und 
Gemeindeverwaltung zu verlangen, die kein bestimmtes 
Verwaltungsverfahren betreffen und deren Heranziehung 
und Auswertung zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlich 
ist;

4.	� Empfehlungen zur Verbesserung der allgemeinen Lebens-
bedingungen von Kindern und Jugendlichen zu geben.

(2) Alle Landes- und Gemeindebehörden sind verpflichtet, 
der Kinder- und Jugendanwaltschaft die zur Ausübung ihrer 
Tätigkeit notwendige Unterstützung zu gewähren und die 
erforderlichen Auskünfte zu erteilen. Die Behörden des 
Landes und der Gemeinden sowie die privaten Kinder- und 
Jugendhilfeorganisationen sind verpflichtet, innerhalb einer 
Frist von acht Wochen den an sie gerichteten Empfehlungen 
der Kinder- und Jugendanwaltschaft nachzukommen oder 
schriftlich zu begründen, warum den Empfehlungen nicht 
nachgekommen wird.

(3) Zur Wahrnehmung der Aufgabe als kinderanwaltschaftli-
che Vertrauensperson ist der Kinder- und Jugendanwaltschaft 
der persönliche Kontakt mit den in Rahmen der vollen Erzie-
hung betreuten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen zu ermöglichen.



Kinder- und Jugendanwaltschaft 
(kija) Salzburg
tel.: 	 +43 5 7599 729
mail:	 kija@salzburg.gv.at
hp:	 www.kija-sbg.at

Sozial

§ Alle Kinder auf der Welt haben die gleichen Rechte.
§ �Alle Menschen müssen Kinder wertschätzen. Egal, ob es ein Bub 

oder ein Mädchen ist. Egal, ob es aus Österreich oder aus einem 
anderen Land kommt. Egal, ob es eine Behinderung hat oder nicht. 
Egal, welche Hautfarbe es hat.

§ Niemand darf ein Kind schlagen.
§ Niemand darf Kindern weh tun.
§ �Kinder müssen genug zu essen bekommen und sollen nicht  

in Not leben müssen.
§ �Kinder haben das Recht auf Freizeit. Dann können sie sich  

ausruhen und spielen.
§ �Kinder dürfen sagen, was sie denken. Sie haben das Recht,  

dass man ihnen zuhört und ihre Meinung berücksichtigt.
§ Kinder haben das Recht auf Privatleben.
§ �Kinder haben das Recht auf Information und Zugang zu geeigneten 

Medien.

§ �Kinder sollen gesund  
aufwachsen können.  
Sie haben das Recht  
auf medizinische  
Behandlung.

§ �Kinder haben das Recht, vor Drogen  
geschützt zu werden.

§ �Kinder haben das Recht zu lernen und in  
die Schule zu gehen.

§ �Kinder haben das Recht auf Schutz vor Kriegen  
und Flucht.

§ Kinder haben das Recht auf ein sicheres Zuhause.
§ �Wenn das Kind von seiner Familie oder einem Elternteil getrennt 

lebt, hat es das Recht auf Kontakt zu beiden Eltern und anderen 
Verwandten.

Das sind deine Rechte:
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